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5 4 — Juſerate koſten für die 


Die Zollpolitik der Vereinigten Staaten. 
Ueber die handelspolitiſche Lage der Vereinigten 
Staaten dringt die „Daily News,“ anknüpfend an 
die Botſchaft des Präfidenten, einen bemerkens⸗ 
werthen Artikel, welchem wir Folgendes ent» 
nehmen: E 
N Man nimmt gest allgemein an, daß Amerika 
in der glücklichen Lage ſei, einen großen Ueberſchuß, 
ſowohl von Rohſtoffen als Fabrikaten für den 
Export übrig zu haben, daß es in Folge deſſen im 
Auslande große Außenſtände beſitze und dieſe 
günftige Stellung dem Schutzzoll⸗Syſtem zu ver⸗ 
danken habe. Der Präſident unterſlützt dieſe An⸗ 
ſchauung gewiſſermaßen durch die in ſeiner 
Botſchaft enthaltene Bemerkung, daß, ungeachtet 
der Einnahmeausfälle in den Eingangs zöllen in 
Folge der Abnahme des Imports, die Bilanz der 
geſammten Handelsbewegung im vergangenen Jahre 
dennoch mit 166 Millionen Dollars zu Gunſten der 
Vereinigten Staaten ausfalle. Ihr Export über⸗ 
ſteigt in der That ihren Import um dieſe große 
Summe, und ein ſolches Ergebniß fteht allerdings 
im ſchärfſten Gegenſatz zu den Verhältniſſen in 
England, wo der Import den Export um 120 
Millionen Strl. überſteigt. Wenn wir indeſſen 
die Rechnung etwas genauer unterſuchen, finden 
wir, daß das Ueberwiegen des Exporttz über den 
Import nur ein normaler Charakterzug verſchuldeter 
Länder iſt. In Jahren wie 1871 und 1872, wo 
die Vereinigten Staaten guten Credit Seien und 


25 dem ult. Juni ſchließenden Fiscaljahre 1874/75 


Jahre betrug 


was dem räſidenten zur Befriedigung 
gereicht. Aber kann man ſich zu dieſen 
Fate ria One -wunigen) . 


c 
etwas anderes als das Verhältniß, in welchem die 
Vereinigten Staaten dem Auslande verſchuldet ſind, 
in welchem fie alſo jährlich in Waaren oder Geld 
lungen zu leiſten haben, ohne daß ſie im Stande 
d, etwas dafür zu beanſpruchen! Gewöhnlich 
nimmt man an, daß die Amerikaner keine Urſache 
ätten, unzufrieden zu fein, wenn fie den vollen 
Wenz des Kapitals, für welches ſie jetzt ſo viel 
an Zinſen zu zahlen haben, empfangen haben, daß 
das Geſchaft für beide Theile vortheilhaft geweſen 
ei, für die auswärtigen Kapitaliſten, die ihr Geld 
in den Vereinigten Staaten anlegten, und für die 
Amerikaner, die es gebrauchten. Aber die Thatſache 
felbft, daß ſie verſchuldet find, kann nicht befriedigen. 
an darf nicht überfehen, daß die Amerikaner die 
EC Acc 
Pariſer Neujahrsmarkt. ’ 

Die Bretterbuden, ohne welche ſich der Pariſer 
zwiſchen Weihnachten und Dreikönigstag die beleb⸗ 
teften Viertel der Hauptſtadt nicht denken kann, 
haben wieder ihre gewohnten Standorte bezogen. 
Dieſer Neujahrsmarkt gehört mit zur Phyſiognomie 
von Paris beim Jahreswechſel und wenn er auch 
Vielen ganz überflüſſig erſcheint, fo hat er doch 
das unbeſtreitbare Gute, daß er dem kleinen und 
kleinſten Gewerbe Anlaß giebt, ſich einmal des 
Jahres aus ſeinen Verſtecken heraus bis auf die 
open Boulevards zu wagen, wo er in feiner Bes 
ſchebenbei hauptſächlich durch den Contraſt wirkt. 
elch' größeren Gegenſaß kann man ſich in der 
That vorſtellen, als dieſe ſeine unmittelbare Nachbar ⸗ 
ſchaft mit den höchſten Leiſtungen der Kunſt⸗ 
nduftrie, während bei fo grundverſchiedenen 
Feen das Beſtreben, ſich im günſtigſten Lichte 
zu zeigen, hüben und drüben daſſelbe iſt? Auf ver 
einen Seite, dem Sitze des Luxushandels, die 
Schaufenſter der erſten Confiſeurs, wo neben dem 
neueſten, auß Feigen und Himbeeren zuſammen⸗ 
eſezten Bonbon, das nach der Heldin des Mißral⸗ 
ſchen Gedichts Mireio getauft iſt und im Rock⸗ 
umfang einer zierlichen Provencalin feinen feinen 
Parfum verbirgt, der Zauberer Rothomago aus 
dem Chatelet⸗Theater eine ganze Sammlung von 
„Capouls“ und „Madrilene und wie ſonſt dieſe 
vornehmen Näſchereien alle heißen, feilbietet, wo 
die wundervollſten Körde Watteau und Marie 
Antoinette, über und über mit ſeidenen N 
wie von Feenhänden, beſtickt, der Käufer harren die 
fie mit ſüßem Inhalt füllen, und atlaſſene 5 
tullen als modernſte Deckelzier einen in Schleifen un 
Bouquets gebetteten Toilettenſpiegel oder ein Fichu 
aus echten Spitzen mit Blumengarnitur aufweiſen 
— auf der andern Seite des Trottoirs, unter dem 
Brettervach, ebenfalls Bonbons und Chocolade⸗ 
lätzchen mit allerlei verlockenden Namen, aber in 
en Papierbüten und anderen ebenſo billigen, 
als dem Auge ſchmeichelnden Behältern; auf der 
einen Seite Erdbeeren und Nirſchen, die in dieſer 
Jahreszeit faſt mit Gold aufgewogen werden — 
auf der andern Berge von Apfelſinen zu zwei 
Sous das Stück, ſchwärzliches Johannisbrod und 
an Stäbchen gereihte Datteln; auf der einen 
Seite die Magazine der Kunſtgärtner, überquellend 
von herrlich duftendem weißem Flieder und Mai⸗ 
glöccchen inmitten einer ſtrahlenden Roſenfülle — 


oben angeführten Beträge nicht vom Auslande zu 
fordern haben. Dieſe 
Handelsbilanz nach Anrechnung des Edelmetall⸗ 
wie des Waarenverkehrs. Wenn ſie wirklich in 
den letzten zwei oder drei Jahren Gläubiger des 
Auslandes für die angegebenen Summen geweſen 
wären, ſo würden ſie dieſelben ſicherlich längſt an 
ſich gezogen haben, was an den Börſen eine 
Kataſtrophe hervorgerufen haben würde. Sie haben 
ſie nicht an ſich gezogen aus dem einfachen Grunde, 
weil damit frühere Schulden bezahlt werden mußten. 
Die vereinigten Staaten haben in den letzten 
Jahren unzweifelhuft ſehr wohl die Mittel gehabt, 
ihre Verbindlichkeiten im Auslande zu erfüllen. 
Die große Getreide⸗Ernte dieſes Jahres findet 
bekanntlich einen guten Markt; aus dem Petroleum⸗ 
Export zogen ſie im letzten Jahre nach der vor⸗ 
liegenden Statiſtik faſt 6 Mill. mehr als im Vor⸗ 
jahre; aber wenn den Amerikanern auf dieſe Weiſe 
durch einzelne glückliche Umſtände ihre Arbeit er⸗ 
leichtert worden ift, fo läßt ſich doch nicht annehmen, 
daß ſie mehr als erleichtert worden iſt, oder daß 
ne im Stande geweſen ſind, große Beträge von 
Effekten oder anderem „unſichtbaren“ Eigenthum 
aus dem Auslande an ſich zu ziehen, und fie haben 
deshalb die Summe, welche ſie fordern konnten, 
nicht an ſich nehmen können. Nach Lage der Ver⸗ 
hältniſſe würden ſie am liebſten Edelmetalle ge⸗ 
nommen haben; daß ſie es nicht gethan haben, 
beweiſt, daß ſie keine wirklichen Forderungen hatten. 

Noch leichter läßt ſich durch eine eingehende 
Prüfung der ſtatiſtiſchen Zahlen der weitverbreitete 
Irrthum widerlegen, daß Amerika auf dem Wege 
ſei, ein großer exportirender Induſtrieſtaat zu 
werden. Die Hauptartikel des amerikaniſchen 
Exports ſind Getreide und andere Nahrungsmittel, 
Baumwolle, Oel, Tabak und andere Rohprodukte; 
nach Abzug dieſer und ähnlicher Artikel bleibt nur 
ein geringer Betrag für Fabrikate übrig. Derſelbe 
überſteigt unter Einrechnung der Tertilfabrifate 
und aller Eiſen⸗ und Stahlfabrikate nicht viel 
6 Millionen Pfd. Sterl. Die Hauptpoſten ſind 
Banmwollfabrikate mit 9 600 000 Doll.; Eiſen⸗ und 
Stahlfabrikate, excl. Gewehre, Piſtolen ꝛc. 9 000 000 
Doll.; Gewehre ꝛc. 5 200 000 Doll.; Lederwaaren 
8165000 Doll.; landwirthſchaftliche Maſchinen 
1914000 Doll. Außerdem ſind Holzfabrikate 
ſgeführt, die jedoch hauptſächlich in Planken, 
Brettern und ähnlichen Artikeln beſtehen, weiche 
nur wenig Bearbeitung erfordern. Dies ſind die 
amerikaniſchen Fabrikate für den Export, von denen 
man in neueſter Zeit ſo viel reden 0 und es iſt 
dabei bemerkenswerth, daß, wenn ſich auch in den 
letzten Jahren eine Zunahme des Exports bei 
einzelnen Artikeln zeigt, doch während einer 
längeren Periode keineswegs eine große und 
dauernde Zunahme ſtattgefunden hat. Der Export 
von Eiſen⸗ und Stahlfabrikaten incl. Gewehre de., 
war z. B. im letzten Jahre nicht größer als in 1871. 
Der Export von Baumwollfabrikaten betrug in 
1869 fast 6 Millionen Doll. gegen 9 600 000 Doll 
im letzten Jahre, das ift eine Steigerung, die ver⸗ 
hältnißmäßig groß, aber im wirklichen Betrage 
auf der andern der im Freien ſiehende Tiſch armer, 
aus einer Manſarde herabgeſtiegener Frauen, die 
Papierblumen in Sträußen und Töpfen zum Ver⸗ 
kauf aufgeſtellt haben; hier im großen Spiel⸗ 
waarenladen ein Ringelreihen von Puppen und 
Püppchen in Sammt und Seide, ſtolze Amazonen 
und Wagenlenker, große Thiere aller Art: Pferde 
und Kühe, Tiger und Elephanten, Kameele und 
Affen, die ſämmtlich mit den echten Häuten ihrer 
Vorbilder bekleidet und mit Hunderten von Franez 
im Katalog eingetragen ſind — dort, in der gegen⸗ 
überliegenden Bude, fehlt es auch nicht an Puppen, 
aber ſie ſind ungleich beſcheidener im Anzug und 
Haltung; daneben ſtehen Schafe, die Pudeln und 
Pudel, die Katzen gleichen, nicht zu vergeſſen die 
Schachteln mit Nürnberger Kram, die ganze Herr: 
lichkeit für 40 Centimes; hier vergoldete Kron⸗ 


leuchter, broncene Lampadarien, alte Ma⸗ 
jolifen — dort auf einem am Nande des 
Troittoirs ausgebreiteten Tuch Petroleum⸗ 


Hängelampen, Lichtſtöcke aus Zinkguß, mit ver⸗ 
borgenen Mängeln behaftete Taſſen und Porzellan⸗ 
figürchen; auf der einen Seite Brillanten und 
Perlen in koſtbarſter Faſſung — auf der andern 
Ketten, Ringe und ſonſtiger Schmuck aus falſchem 
Golde, mit falſchen Rubinen und Smaragden; 
wer da vollſtändig ſein wollte, würde mit Auf⸗ 
zählen und Vergleichen noch lange nicht fertig. 
Auf und ab wogt eine aus Kunden beider Trottoir⸗ 
ſeiten zuſammengeſetzte Menge, welche an der 
doppelten Ausſtellung ihre naive Freude hat und 
bei den Marktſchreiern, die hie und da Poſten ge⸗ 
faßt haben, gene Halt macht. Da iſt z. B. ein 
Mann, der ſich als Profeſſor der Algebra vorſtellt 
und die Vorübergehenden auffordert, gewiſſe ver⸗ 
fängliche Rechenexempel, die er ihnen aufgiebt, zu 
löſen, wenn ſie es können, bezahlt er als Prämie 
10 Centimes; ſtehen ſie aber davon ab, ſo bekommt 
er die 10 Centimes; ein Anderer bietet eine ähnliche 
Wette an wegen einer Figur, die er in Einem 
Striche zu zeichnen ſich anheiſchig macht; auf einem 
Tiſche läßt ein Dritter ein neues Spielzeug, 
Madame Angot, die auf einem Teller tanzt, 
manöpriren und wer ſich durch einen dichten Haufen 
Neugieriger hindurchdrängt, kann ſehen, wie ein 
Individuum alle erdenklichen „Fragen“ löſt und 
verkauft, in einander verſchlungene Ringe und 
vielkantige Figuren aus Draht, complicirtere 


Nachbildungen der in den letzten Jahren des ſchließlich auf Italien und den 


eträge erſcheinen in ihrer | fi 


Wünſchen Ausdruck zu geben. 


noch immer unbedeutend iſt. In Wirklichkeit zeigt 
bei dem geringen Export amerikaniſcher 
Fabrikate in flauen Geſchäftsjahren eine Zunahme, 
und ebenſo in Jahren, wie das gegenwärtige, wo 
Gewehre und andere Kriegsartikel ſtark gefragt 
ſind; von einer großen, regelmäßigen Steigerung 
iſt aber nirgends eine Spur wahrzunehmen. Was 
ſpeziell Eiſen⸗ und Stahlwaaren und landwirth⸗ 
ſchaftliche Maſchinen betrifft, worin Amerika an⸗ 

eblich England den Abſatz in Canada und 
Auſtralien ſtreitig machen ſoll, ſo hat der Export 
thatſächlich keine Zunahme erfahren; im Gegentheil 
iſt der amerikaniſche Export nach jenen Ländern 
1876/77 im Vergleich zum Vorjahre ſogar erheblich 
efallen, während der Geſammtbetrag im Ver⸗ 
Hältniz zu dem engliſchen Export nach dort ganz 
unbedeutend iſt. Zur Zeit iſt nichts unbegründeter 
als die Behauptung, daß der Export amerikaniſcher 
Fabrikate zunimmt. Es läßt ſich auch nicht an⸗ 
nehmen, daß er unter dem Schutzzollſyſtem ſteigen 
wird; die Erfahrung ſtraft auch in dieſem Falle 
die Freihandelslehre nicht Lügen. 

Es iſt deshalb erfreulich zu ſehen, daß der 
Präſident der Vereinigten Staaten ſich dem Frei⸗ 
handelsſyſtem nähert und empfiehlt, Kaffee und 
Thee mit Zöllen zu belegen, während viele kleine 
Zölle, welche den Import erſchweren, aufgehoben 
werden ſollen. Der Präſident ſchlägt außerdem 
dem Congreß vor, die Lage der amerikaniſchen 
Handelsmarine in Erwägung zu ziehen und er⸗ 
innert damit an die ſchlimmſte That der ameri⸗ 
kaniſchen ae Urn Es läßt fih darüber 
ſtreiten, ob die Schutzzölle die Induſtrien, die ſie 
hervorrufen ſollten, wirklich hervorgerufen haben; 
aber Niemand beſtreitet, daß die amerikaniſche 
Har delsmarine unter den Schutzſyſtem leidet. 
Früher hatten die Amerikaner einen bedeutenden 
Antheil an dem internationalen Seeverkehr. Im 
letzten Jahre entfielen von dem Eingangsverkehr 
aus dem Außlande auf amerikaniſche Schiffe nur 
3611000 Tons, auf fremde Schiffe dagegen 
9 000 000 Tons. Wie der Schiffsbau in Amerika 
durch das Schutzzollſyſtem, welches all und jedes 
Material vertheuert und die Arbeitslöhne künſtlich 
in die Höhe geſchroben hat, vernichtet worden iſt, 
gehört der Geſchichte an. Das trübſelige Reſultat 
iſt die Vernichtung eines großen Gewerbes, ein 
Verluſt, der allein alle angeblichen Triumphe des 
amerikaniſchen Schutzzollſyſtems, ſelbſt wenn ſie 
wahr wären, aufwiegen würde. Den Reciprocitäts⸗ 
Schwärmern, die ſich jetzt ſo vordrängen, iſt zu 
empfehlen, genau zu unterſuchen, was das Schutz⸗ 
zollſyſtem für die Länder gethan hat, wo es am 
meiſten wuchert. 


Deutſchland. 
VN. Berlin, 1. Januar. Der elſaßloth⸗ 
ringiſche Landesausſchuß hat auch die im 
letzten Monat abgehaltene kurze Seſſton nicht zu 
Ende gehen laſſen, ohne feinen autonomiſtiſchen 
Im Laufe der 
Jahre haben dieſe Wünſche eine immer feſtere Ge⸗ 
ſtalt angenommen; jetzt iſt man ſo weit gelangt, 
ESTER NET SENSE ER ET LEERE SS FERNER 


daß man die volle ſtaatliche Selbſtſtändigkeit“ 
entſprechend derjenigen der übrigen deutſchen 
Bundesſtaaten, mit dem Kaiſer als Landesherrn 
an der Spitze fordert. So viel wir wiſſen, iſt 
dieſez Auskunftsmittel für die definitive ſtaats⸗ 
rechtliche Conſtituirung des Reichslandes zuerſt aus 
altdeutſchen Kreiſen heraus in Vorſchlag gebracht 
worden, und zwar wurde die Sache ſo dargeſtellt, 
als ob ſich die Landesherrneigenſchaft des Kaiſers 
für Elſaßlothringen von ſelbſt verſtände. Dem iſt 
indeß keineswegs jo. Nach 8 3 des Geſetzes vom 
9. Juni 1871 wird freilich die Staatsgewalt in 
Elſaßlothringen vom Kaiſer ausgeübt; es geſchieht 
dies jedoch nicht auf Grund eigenen landes⸗ 


hoheitlichen Rechtes, ſondern im Namen des 
Reiches. gem Landesherrn von Elſaßlothringen 
würde der 


aiſer nur durch beſonderes Bee ge: 
macht werden können, und für ein ſolches find bei 
der gegebenen Lage der Dinge im Reiche keine 
Ausſichten vorhanden. Für den elſaßlothringiſchen 
„Staat“ wird ſelbſtverſtändlich eine Vertretung im 
Bundesrathe gleich allen übrigen Staaten gefordert. 
Die Ernennung der betreffenden Bundesraths⸗ 
mitglieder würde, wäre der Kaiſer der Landesherr, 
durch dieſen erfolgen, und es würde damit, da der 
Kaiſer zugleich König von Preußen iſt, Preußen 
im Bundesrathe einen Zuwachs von etwa 
3 Stimmen erhalten. Es bedarf nicht erſt eines 
Wortes um glaublich zu machen, daß die Mittel⸗ 
ſtaaten ihre Zuſtimmung zu einer Organiſation des 
Reichslandes, welche dieſe Eventualität KH m 
nicht geben würden; fo wäre, da zur Ablehnung 
einer 18 durch den Bundesrath bekanntlich nur 
14 Stimmen erforderlich ſind, nicht einmal eine 
Majoriſtrung der Mittelſtaaten möglich. Aus 
dieſen Gründen wird das Project einer „Perſonal⸗ 
union zwiſchen Elſaßlothringen und der Kaiſer⸗ 
krone“ auf abſehbare Zeit hinaus nicht durchführ⸗ 
bar ſein, und man wird wohl oder übel auf die 
Ausfindigmachung anderer Wege zur Erlangung 
der 85 5 „Autonomie“ bedacht ſein müſſen. 

n dem Marineetat pro 1878/79 wird durch 
den Vorſchlag zur Aufſtellung zweier Feuer⸗ 
ſchiffe an einen Punkt in den Gewäſſern der 
Oſtſee, welcher der Schifffahrt in hohem Grade 
gefahrbringend und für den Verkehr eine läſtige 
Feſſel bildet, die Befriedigung einer der dringendſten 
Bedürfniſſe der Ber, ir angebahnt. Es hans 
delt ſich dabei um die Bezeichnung des ſogen 
Gjedfer Riffes. Das Gjedſer Riff eaſtrect ch 
von Gjedſerodde, der Südſpitze der dänischen Inſel 
Falſter, in ſüdöſtlicher Richtung nach dem hohen 
Ufer der mecklendurgiſchen Küſte bei Wuſtrow im 
Fiſchlande. Es fällt 9 Seemeilen von Gjedſerodde 
oder in die Mitte ae alfter und dem gegen⸗ 
überliegenden Feſtlande ſteil von 15 zu 30 Meter 
Tiefe ab. Das Riff beſteht aus einer ſchmalen 
dae des Meeresbodenz, und hat auf feiner 


flachſten, mit Steinen bedeckten Stelle, dem 
Trindeler, Untiefen von 2,2 Meter, ſo daß es bei 
Seegang ſelbſt kleinen Küſtenſchiffen gefährlich iſt. 
Die äußerſten Ausläufer des Riffs „Per⸗Knoden“ 
und die Varsko⸗Untiefen mit 4 und 5 Meter Tiefe 


Kaiſerreichs ſo beliebten „Question mexicaine“ und 
„Question romaine“, über denen ſich während der 
Neujahrszeit mancher ehrbare Pariſer Bürger den 
Kopf zerbrechen wird. Ungewöhnlich zahlreich ſind 
diesmal unter den Budeninhabern die Möbelhändler 
vertreten, faſt ſämmtlich Tiſchlergeſellen, die in ihren 
Mußeſtunden die Puppenſtubengeräthe für den Neu⸗ 
jahrsmarkt anzufertigen pflegen; man wird ſich kaum 


in der Annahme irren, daß fie ſeit einigen Monaten J 


noch mehr unfreiwillige Muße hatten als ſonſt und 
daher ſo viel Waare auf den Markt bringen. Zu 
einem ähnlichen Schluſſe führt die Anweſenheit 
gewiſſer Optiker⸗ und Mechanikerbuden. Die Kriſe 
hatte eine beträchtliche Anzahl Arbeiter dieſer 
Branchen brodlos gemacht und ſo warfen ſie ſich 
ihrerſeits auf die Verfertigung von billigen Com- 
paſſen, Fernrohren, Zauberlaternen, kleinen Locomo- 
tiven, Kaffeemühlen für die Puppenküche u. dgl. m. 

Wenn die Rue Saint⸗Denis überſchritten iſt, 
hört der Gegenſatz zwiſchen Läden und beinahe 
Buden auf; jene gemahnen ſchon an die Provinz 
mit ihren Draperien aus farbiger Mouſſeline, ihren 
geſtrickten Röcken und Jacken, ihren Bodenteppichen 
von zwei Franken aufwärts, ihren geſchmackloſen 
Uebertreibungen der Moden der großen Boulevards, 
und die Bude giebt ſich keine Mühe mehr etwas 
Anderes zu ſcheinen, als was ſie wirklich iſt: eine 
Anhäufung alles möglichen, in allen Winkeln 
zuſammengekauften Ausſchuſſes. Noch etwas weiter, 
ſenſeits bes Chateau d' Eau⸗ Platzes, ſehen die Läden 
ſelbſt Schon Gelegenheitsbuden gleich; es ſind meiſt 
offene Bazare, die auf dem Trottoir ihr Beſtes 
ausſtellen und es erklärlich machen, daß in mi 
Negionen der Neujahrsmarkt nur wenige Ausläufer 
abgelegt hat. Am beſuchteſten iſt dieſer am Syl⸗ 
veſter⸗ und am Neujahrzabend. Dann flimmert 
auf der ganzen langen Reihe der Boulevards der 
bunte Schein der vor allen Buden aufgehängten 
Windlichter in das Glanzmeer hinein, das auß den 
Magazinen und öffentlichen Lokalen dringt und die 
Rufe der Händler, die ihre Waaren anpreiſen, Über⸗ 
tönen noch den üblichen Lärm dieſer geräuſchvollſten 


der Pariſer Nächte. 
8 Südfrankreich. 


Wer, ſei es zur Kur, ſei es um dem böſen 
Winter aus dem Wege zu gehen oder nur zum 
Vergnügen den Süden aufſucht, der iſt nicht aus⸗ 


Orient angewieſen. 


Wenn außer den erſt neuerdings zu Frankreich ge⸗ 
langten Bezirken von Nizza Diele Land für 1 
Wintertouriſten weniger in Betracht kam, 5 ag 
das zum großen Theil daran, daß es nicht fo 
bekannt war, wie der claſſiſche Boden der Appe⸗ 
ninenhalbinſel, daß es an zuverläſſigen und ani⸗ 
mirenden deutſchen Reiſehandbüchern für jene 
u 2 — gefehlt hat. Das Bib 18 
Inſtitut in Leipzig hat erſt kürzlich eine wenn 
auch nicht neue ſo doch weſentlich erweiterte Arbeit 
von Gſell⸗Fels herausgegeben, die uns nach den 
üppigen und romantiſchen Landſchaften Südfrank⸗ 
reichs, bis tief in die Pyrenäen und über die 
ſpaniſche Grenze, in das Hochland der Auvergne, 
in die Weingefilde des Medoc, an die herrlichen 
Geſtade des Mittelmeers, ja ſelbſt nach Corſika und 
Algier führt. Dieſes Buch iſt wieder weit m 

als ein bloßes Handbuch für die Reiſe. Mit 
größter Sorgfalt und bekannter Geſchicklichkeit wird 
der überaus reiche Stoff derart geordnet, daß der 
Leſer ſchon vorher die genaueſte Bekanntſchaft 
der einzelnen Gauen macht. Geſchichte, Nature 
und Bodenkunde nicht allein vermittelt uns das⸗ 
ſelbe, auch die intereſſanten antiken, mittelalter⸗ 
lichen und modernen Architekturen, das Volksleben, 
die Induſtrie, die Zuſammenſetzung der einzelnen 
Bäder in den Pyrenäen und vor Allem den 
Charakter jeder einzelnen Landſchaft lernen wir bereits 
durch die vorbereitende Lectüre kennen. Eine große 


Anzahl von Karten und Kärtchen, von Plänen, Gebirgs⸗ 


panoramen, Routennetzen, Stahlſtichen unterſtützt 
den Text auf's Beſte. Wir haben das Buch, welches 
mindeſtens ebenſo ſorgſam, 5 und um⸗ 
ſichtig gearbeitet worden iſt, als die berühmten 
italieniſchen Reiſeführer deſſelben Verfaſſers, mit 
ſehr großem Vergnügen geleſen. Unwillkürlich 
wandern wir mit ihm vom warmen Ofen, aus dem 
Bereiche der traulichen Arbeitslampe hinaus nach 
den ſonnigen Abhängen der Pyrenäen, nach den 
hyeriſchen Inſeln, an die lachende Riviera, wir 
durchſtreifen die Provence, die Weingelände von 
Bordeaux, lernen Biarritz, die Bäder von Luchon, 
Bigorre und Cauterets kennen. Da entstehen Pläne, 
Entwürfe zu fröhlichen genußreichen Frühlings⸗ 
fahrten und was ſich auf ſolchen an lohnenden 
Zielen, an intereſſanten und merkwürdigen Punkten, 
an materiellen und geiſtlichen Labſalen bietet, das 


wiſſen wir ſchon im Voraus. Dieſes treffliche Buch 


erſcheint zu ſehr gelegener Zeit. Frankreich hat 


Stunde eine enigegengejegte Richtung annimmt 
und eine Schnelligkeit von einigen Seemeilen er: 
reichen kann, täuſcht häufig die Schiffzführer und 
veranlaßt fie, bei trübem und unſichtigem Wetter 

um die Untiefen des Riffs ſicher zu vermeiden, dem 


der deutſchen Küſte zu nahe und auf den Strand 
gerathen. So fanden von Mitte Jun: 1863 bis 
Ende 1866 an der Küſte zwiſchen Warnemünde 
und Wuſtrow 13 Strandungen ſtatt, welche mit 
einer einzigen Ausnahme Totaloerluſte der Schiffe 
berbeiführten und bei denen Menſchenlet en verloren 
Mil een während andere nur unter den größten 
Gefahren gerettet werden konnten. Von 1873 bis 
1875 ſtrandeten zwiſchen Warnemünde und Darſſer⸗ 
ort 17 Schiffe, von denen 9 wrack wurden und 8 
beſchädigt abgebracht ſind. Bisher find von Däne⸗ 
mark auf dem Gjedſer Riff, in der Nähe des 
Trindeler und Mder⸗Knoben, Treibbaaken ausgelegt, 
welche dieſe höchſt gefährlichen Stellen dem Sees 
mann bei Tage und ſichtigem Wetter kenntlich 
machen. Da fi dieſelben ſchon außerhalb des 
däniſchen Seegebiets befinden und der Schifffahrts⸗ 
betrieb in dieſem Theile der Oſtſee faſt ausſchließ⸗ 
lich deutſche Häfen als Abgangsort oder Ziel hat, 
ſeo iſt das Auslegen eines Feuerſchäffs an der 
Südſpitze des Riffs im Intereſſe der deutſchen 
Schiffahrt als nothwendig erkannt worden. Nur 
bdierdurch kann eine erhöhte Sicherheit für die 
fr 152 150 Schiffe erreicht werden, da die Schiffs⸗ 
N fal er alsdann auch bei Nacht keine Veranlaſſung 
mehr haben, die Nähe der deutſchen Küſte zu ſuchen 
und durch Peilungen des Feuerſchiff? und von 
Darſſerort auch bei nicht ganz klarem Wetter noch 
immer im Stande ſein werden, genaue Ortsbe⸗ 
5 ſtimmungen zu machen. Schiffbrüchigen, die mit 
ihren Schiffen auf dem Gjedſer Riff feſtgerathen 
- find, kann von einem in der Nähe liegenden 
euerſchiffe unter Umſtänden leichter als vom 
ande Hilfe gebracht werden und oft werden ſie 
ein ſolches Schiff zu erreichen im Stande ſein und 
gerettet werden können, wenn ein Landungsverſuch 
aan der Küſte in der Brandung den ſicheren Tod 
dringen würde. Ein Reſerve,Feuerſchiff zu be⸗ 
ſchaffen iſt nöthig, um ſteis ein Schiff auf der 
Station halten zu können, denn es würde von ſehr 
üblen Folgen für die Schifffahrt ſein, wenn nach 
der Auslegung eines Feuerſchiffes auch nur zeit⸗ 
weiſe das Feuer nicht angezündet werden könnte. 
Da eb aber vorkommen wird, daß durch An⸗ 
ſegelung oder höhere Gewalt herbeigeführte Be⸗ 
chädigungen oder durch Abnutzung nothwendig ge⸗ 
wordene Reparaturen das Schiff nöthigen werden, 
die Station zu verlaſſen, jo kann nur die Bes 
ſchaffung von zwei Feuerſchiffen den gehofften 
Nutzen gewähren. 
Straßburg, 29. Dezbr. Auf der etwa 18 
eilen langen Strecke Straßburg⸗Baſel beſtanden 
bis zum deutſch⸗ſranzöſiſchen Kriege nur drei feſte 
Brücken über den 


* hein, nämlich bei Straßburg 


z und Baſel ſelbſt. Unmittelbar nach dem Friedens⸗ 

ſchluß und der Reannexion Elſaß⸗Lothringens be⸗ 
willigte der Reichstag die Koſten für die Erbauung 
preier weiteren feſten Eiſenbahnvehcken 


5 


über den Rhein auf dieſer Strecke im Anſchluß an 
die neuen Bahnlinien Mülhauſen ⸗Neuenburg⸗ 
Müllheim, St. Ludwig⸗Leopoldshöhe und Colmar⸗ 
Breiſach. Dieſe ebenſo koſtſpieligen als mühſam 
u erbauenden Brücken werden nun nach amtlicher 
kündigung nebſt den entſprechenden neuen 
Eiſenbahnlinien bis zum 1. März 1878 dem Ver⸗ 
kehr übergeben worden ſein. Mögen dieſe von 
5 en Schiffbrücken unterſtützten neuen feiten 

heinübergänge das neue Reichsland dem jen⸗ 
3 eitigen Rheinland und dem ganzen Reich immer 
eſter verbinden! — Der jüngſt verſtorbene ehe⸗ 
malige Bezirkspräſident des Oberelſaßes, Freiherr 
v. d. Heydt, hat in ſeinem Teſtament der Reichs⸗ 
univerſität eine beträchtliche Summe zur Errichtung 
eines Stipendiums für ſolche Studirende ver⸗ 
macht, welche in Elſaß⸗Lothringen geboren ſind 
EE AAA ccc TEEN ER ei 
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5 rieden mit ſich ſelbſt geſchloſſen, ſo ſcheint es 
1 Saiten, einen Frieden, der wohl über die Dauer 
der Weltausſtellung währen dürfte, wenn er nicht 

vielleicht gar mit Rückſicht auf dieſe zu Stande 
ekommen iſt. Da wird denn voraus ſichtlich die 
i Zahl der Wallfahrer nach Paris eine große 
werden. Wer wenige Wochen Zeit übrig hat, der 
thut dann gewiß weiſe, dieſelben zur Kenntniß des 

ſüdlichen Frankreich zu verwenden, den Pyrenäen, 

den Hochlanden des Puy de Dome, dem Thal von 

Andorra, den heiligen Waſſern des romantiſch gele⸗ 

N a Lourdes einen Beſuch abzuſtatten. 

Buch iſt nicht nur der beſte Führer an Ort und 
Stelle, es iſt auch die beſte Vorbereitung zu ſolchen 
Unternehmen, auf eine Menge überſehener oder 
gänzlich unbekannter Schönheiten macht es auf⸗ 

nerkſam, und mehr noch, wir lernen das Land 

wiklich kennen, welches wir doch nur flüchtig durch⸗ 
eilen können. Außerdem aber wird es denen, die 
5 ilung und Kräftigung in Vichy, den heißen 
i uellen, die aus den Pyrenäen ſprudeln, von der 
balſamiſch reinen und linden Luft Pau's, am Strande 
von San Remo, Mentone oder Ajaccio ſuchen, wie 
den Forſchern und Gelehrten, die den Spuren 
antiker Cultur nachgehen und deshalb das ſüdliche 
6 Be bereiſen, die allerbeſten Dienſte leiſten. 
Wer nicht Spezialzwecke verfolgt und ſich deshalb 
mit gelehrtem Apparat wappnen muß, dem 
enügt dieſer Band Gſell⸗Fels vollſtändig. Er⸗ 
part ſolchen Touriſten das Mitnehmen jedes 
andern Handbuchs, weil er an geeigneter Stelle 
ets die beiten Quellen benutzt, um uns über 
Archäologie, Kunſt, Geſchichte zu unterrichten. 
Meyer's Reiſebücher umſpannen jetzt ſchon einen 
oßen Theil der Touriſtenſtraßen Europa's und 
ilden eine ebenſo ſtattliche wie inhaltreiche Biblio⸗ 

thek. Die ſcandinaviſche Halbinſel, deſonders 
Norwegen, und der Orient mit Athen, Konſtan⸗ 
ttinopel, Kairo, das wären nun noch Gebiete, in die 

ſich Entdeckungsreiſen zu ſolchen Zwecken unter- 
nehmen ließen. Man bereiſt dieſe Länder wohl 
heute ſchon mehr als Südfrankreich und ohne 
Frage wirkt ein gutes Reiſehandbuch belebend auf 
die Frequenz ſolcher Touriſtengebiete ein. Wir 
ſind überzeugt, daß auch das mittägige Frankreich 
jetzt ſtärker von Deutſchen beſucht werden wird und 
KV 5 das Buch von Gſell⸗Fels dazu als kundigen 


Begleiter empfehlen 


Riffe zu weit auszuweichen, wodurch fie nicht ſelten 


Unfer id 


find allen Schiffen von mittlerem und großem Tief und ſich dem Verwaltun sdienſt ihrer engeren 
gang derart gefährlich, daß jeder Schiffsführer fie | Heimath widmen wollen. 
ängſtlich zu vermeiden ſucht. Die Unregelmäßig⸗ beliebte und allgemein geachtete Frhr. v. d. Heydt 
keit der Strömung, die zuweilen in Zeit von einer 


er im Oberelſaß ſehr 


hat hiedurch einen neuen Weg angedeutet, um 
einem ſehr bedenklichen Uebelſtand abzuhelfen. 
Bisher haben ſich nämlich ſo gut wie gar keine 
Elſäßer der Verwaltungscarriere zugewendet. Von 
der ſogar im Abnehmen begriffenen Zahl von 
vurchſchnittlich per Semeſter 100 ſtudirenden Elſaß⸗ 
Lothringern gehören die meiſten der theologiſchen 
und der medieiniſchen Facultät an. Nur wenige 
ſtudiren Juritzprudenz, und auch dann nur, um die 
Advocatur zu ergreifen. Hoffentlich hat Frhrn. 
v d. Heydt's Legat die ewünſchte Wirkung. 
Schweiz. 

Bern, 28. Dezbr. Das Bundesgericht in 
Lauſanne hat in ſeiner letzten Sitzung in Sachen 
der Entſchädigungsklage des Genfer Auswan de⸗ 
rungsagenten Chriſt⸗Simmener gegen den 
Bundesrath den Entſcheid dahin gefällt: daß 
die Klage abzuweiſen, dagegen beide Theile gleich⸗ 
mäßig in die Prozeßkoſten zu verfälleu ſeien. Der 
Bundeszrath hatte die öffentliche Warnung erlaſſen: 
mit genanntem Agenten keine Auswanderungs⸗ 
Contracte abzuſchließen, weil man ſich der Gefahr 
der Täuſchung ausſetze. Auf dieſe Anſchuldigung 
hin hatte Chriſt⸗Simmener beim Bundesgericht, 
welches ſich trotz der anfänglichen Einſprache des 
Bundesraths competent erklärte, Klage erhoben und 
eine Entſchädigung von 20 000 Fr. verlangt. Wenn 
die Entſchädigungsklage auch abgewieſen, fo liegt 
doch in der gleichzeitigen Verfällung des Beklagten 
und des Klägers in die Koſten für letztern eine Urt 
von Ehrenrettung, welche freilich deſſen Wünſchen 
nicht ganz entſprechen dürfte. Aber auch der 
Bundesrath dürfte nicht mit dem Urtheile ganz 
zufrieden ſein, indem daſſelbe ausdrücklich ſagt: 
daß die Erkundigungen, auf welche hin er obige 
Warnung gegen das Haus Chriſt⸗Simmener er⸗ 
laſſen, zu oberflächlich geweſen ſeien und nicht 
genügende Garantien für ihre Unparteilichkeit ge⸗ 
boten hätten — kurz, dem Bundesßrath wird eine 
gewiſſe Voreiligkeit vorgeworfen. 

Frankreich. 

Paris, 31. Dezbr. Die Miniſter empfingen 
heute, als am letzten Tage des Jahres, ihre Beam⸗ 
ten. Der Miniſter des Innern hielt mehrere ſehr 
freiſinnige Reden. Der Unterrichtsminiſter Bar⸗ 
doux hatte ſchon geſtern das Perſonal feines De⸗ 
partements empfangen. Man verſichert, daß ſeine 
Beſucher den angenehmſten Eindruck von einer 
Ceremonie empfangen haben, die in der Regel für 
alle Betheiligten im höchſten Grade läſtig und 
langweilig iſt. Bardoux, der als Berichterſtatter 
für das Unterrichtsbudget mit den Angelegenheiten 
ſeines Miniſteriums ſchon bekannt iſt, ſoll die 
Beamten, die Profeſſoren u. ſ. w. durch ſeine 
Sachkenntniß nicht minder als durch ſein herzliches 
entgegenkommendes Benehmen gewonnen haben. 
Mit den Vertretern der ſchönen Künſte ſprach er 
von der Nothwendigkeit, die franzöſiſche Kunſt bei 
der Ausſtellung zu einer möglichſt glänzenden Ver⸗ 
tretung zu bringen, mit den Profeſſoren von den 
Reformen im Unterrichtsweſen, indem er ſie auf⸗ 
forderte, der ſtudirenden Jugend die Liede zu den 
demokratiſchen Einrichtungen, die in Frankreich zur 
Herrſchaft gelangt find, einzuflößen.— Im Unter⸗ 
richts⸗Miniſterium werden gegenwärtig zwei 
wichtige Geſetzentwürfe ausgearbeitet; der eine be⸗ 


trifft den höheren Elementarunterricht, der andere 


die Unentgeltlichkeit des Elementarunterrichts. — 
Petitjean, bisher Generalprocurator am Rech⸗ 
nungshofe, iſt zum erſten Präſidenten, und der 
Senator Humbert, ſeit 20 Jahren Profeſſor an 
der Rechtsfacultät von Touloufe, zum General⸗ 
procurater an demſelben ernannt worden. Hum⸗ 
bert wurde 1871 in die National⸗Verſammlung, 
1876 zum lebenslänglichen Senator gewählt. Er 
gehört der republikaniſchen Linken an und iſt einer 
der erſten Rechtsgelehrten des Senats. — Der 
„Soir“ glaubt zu wiſſen, daß der General Duerot 
nicht nur verſetzt, ſondern daß er überhaupt kein 
Commando mehr erhalten werde. Der General 
Chanzy, der am 15. Januar hier eintreffen ſollte, 
iſt von der Regierung aufgefordert worden, ſeine 
Ankunft zu beſchleunigen. — Spuller, Präfect 
des Vaucluſe⸗Departements, hatte den Gemeinde⸗ 
commiffionen ſeines Departements 48 Stunden 
5 um ſich freiwillig aufzulöſen. Diejenigen, 
welche dieſem Winke nicht folgten, wurden geſtern 
durch Präfecturerlaß aufgelöſt. — Auf Antrag des 
Miniſters des Innern wurde der Wittwedes verſtor⸗ 
benen Schriftſtellers Edgar Quinet ein Jahrgeld 
von 5000 Fr. bewilligt. Frau Quinet war nicht 
blos die treue und tapfere Gattin und Pflegerin 
ihres Mannes, ſondern hat auch ſelber als geiſt⸗ 
reiche patriotiſche Schriſtſtellerin ſich Geltung ver⸗ 
afft. — Laut einer Mittheilung des „Bien 
Public“ erhielt Gambetta während ſeiner 
italieniſchen Reife viele Adreſſen. Gambetta ver⸗ 
weilte einen Tag länger, als er beabſichtigt hatte, 
in Piſa, um die Deputationen zu empfangen, die 
von Florenz, Bologna und Venedig abgeſandt 
wurden, um den franzöſiſchen Deputirten zum 
Beſuche ihrer Stadt einzuladen. Gambetta hatte 
mit dieſen Abgeſandten eine Unterredung, lehnte 
jedoch die Einladung aus dem Grunde ab, weill 
ſein Aufenthalt in Italien beſchränkt ſei. — Wie 
der „Conſtitutionnel“ vernimmt, ergreift die Re⸗ 
gierung die Initiative zur Errichtung eines 
Stand bildes Thiers' in den Gallerien von 
Verſailles. Mit der Enthüllung dieſes Denkmals 
wird ein Volksfeſt zu Ehren des Gründers und 
erſten Präſidenten der neuen Republik verbunden 
ſein. „La Preſſe“ erachtet nicht mit Unrecht, daß 
ein Nationaldenkmal Thiers' nicht im Schloſſe von 
Verſailles und überhaupt nicht in dieſer Stadt, 
ſondern in Paris ſeinen rechten Platz hätte. — 
Dem „Conſtitutionnel“ zufolge hat das gegen⸗ 
wärtige Miniſterium Victor Hugo das Groß⸗ 
kreuz der Ehrenlegion angeboten. — Eine Gruppe 
von Kunſtunternehmern geht damit um, während 
der Weltausstellung auf einem großen Pariſer 
Theater täglich ein Stück aufzuführen, welches der 
Literatur einer der 22 am Marsfelde vertretenen 
fremden Nationen angehört. Man würde dort 
engliſche, deutſche (für Oeſterreich und die Schwei), 
italienische, ſpaniſche, dann auch ruſſiſche, ſchwediſche, 
däniſche und ſogar chineſiſche und japaniſche Schau⸗ 
ſpiele zu ſehen bekommen, ſämmtlich aber, was den 
Reiz der Sache einigermaßen vermindert, in 
franzöſiſcher Ueberſetzung. Der Miniſter des 
Innern hat die Generalräthe durch die Präfecten 
auffordern laſſen, beſondere Credite zu bewilligen, 


mit deren Hilfe jedes Departement auf der Aus⸗ 
ſtellung mit Reliefplänen oder anderen Repro⸗ 
ductionen ihrer hervorragendſten öffentlichen und 
Privatgebäude, wie Hoſpitäler, Fabriken u. ſ. w., 
erſcheinen könnte. Die meiſten Generalräthe haben 
dieſer Aufforderung bereits entſprochen. 
talien. a 

Rom, 28. Dez. Selten wohl hat ein Staats⸗ 
mann bei der Bildung eines Cabinets mit jo be⸗ 
deutenden Hinderniſſen zu kämpfen gehabt, als 
Depretis. Von allem Anfange ſtand es nach 
ſtreng conſtitutionellen und parlamentariſchen 
Regeln feſt, daß das neue Cabinet aus den Reihen 
jiner Majorität hervorgehen mußte, welche bei der 
letzten politiſchen Abſtimmung in der Kammer ſich 


welcher das frühere Miniſterium angehört hatte — 
ein in den Annalen des Parlamentarismus recht 
ſeltener Fall. Dieſe Majorität aber hatte ſich noch 
nicht über jene Frage ausgeſprochen, welcher 
eigentlich das frühere Miniſterium Depretis ſeine 
Exiſtenz verdankte, nämlich über die der Eiſen⸗ 
bahn⸗ Convention, und es war unſicher, ob 
nicht vielleicht gerade anläßlich dieſer Frage die 
Majorität ſich in eine entſchiedene Minorität ver⸗ 
wandeln würde. Eine weitere Schwierigkeit bildete 
die Uebernahme des Miniſteriums des Aeußern. 
Keine der darüber interpellirten Perſönlichkeiten 
wollte ſich an dieſes, unter den beſtehenden 
politiſchen Conſtellationen ſehr ſchwierige Porte⸗ 
feuille heranwagen, ſo daß endlich Depretis, wenn 
nicht die ganze Miniſter⸗Combination an dieſem 
Hinderniſſe ſcheitern ſollte, nichts anderes übrig 
blieb, als das frühere Portefeuille der Finanzen 
abzugeben, und das Miniſterium des Aeußern ſelbſt 
zu übernehmen. Endlich ſtellten ſich auch der Be⸗ 
ſetzung des Kriegsminiſteriums bedeutende 
Schwierigkeiten entgegen. Anfangs unterlag 
es beinahe gar keinem Zweifel, daß 
der frühere Kriegsminiſter Mezzacapo und 
deſſen College, der Marineminiſter Brin, 
auch im neuen Cabinete ihre Portefeuilles 
. würden. Da erhob ſich glötzlich gegen 
die Perſon des Generallieutenants Mezzacapo 
nicht nur in den Reihen der Gegner, ſondern auch 
in jenen der eigenen Anhänger der gegenwärtigen 
Regierungspartei eine jo ſcharfe Oppoſition, daß 
dieſer ſelbſt erklärte, unter ſolchen Umſtänden 
unmöglich in das neue Cabinet eintreten zu können. 
Schließlich wurde dennoch ein Einvernehmen 
zwiſchen General Mezzacapo und der Partei er⸗ 
zielt. Die Ernennung Magliani's zum Finanz⸗ 
miniſter wird indeſſen allſeitige Billigung finden, 
denn er iſt einer der wenigen Staatsmänner, deſſen 
Hand ſtets rein geblieben iſt und der ſich nie mit 
Geſchäftemacherei und „Gründungen“ befaßt hat. 
Daß Depretis in dieſem kritiſchen Momente, wo 
er der Vereinbarung des Eiſenbahnpacht⸗ und 
Bauvertrages wegen vielen üblen Nachreden aus⸗ 
geſetzt iſt, das Finanzminiſterium dem gewiſſen⸗ 
haften Magliani anvertraut, wird ihm zu großer 
Ehre gereichen und fein Anſehen voraußſichtlich 
wiederherſtellen. Magliani hat Italien bereits 
auf der Pariſer Münzconferenz vertreten. — Der 
Papſt befindet ſich in der Beſſerung und hat an 
ſeinem Namenstage die Glückwünſche der Corbis | 
nale, der, Hausprälaten und feiner ehemahyen 
Offiziere, in feinem Rollſtuhle ſitzend, empfangen. 
Er hat auch täglich mit dem Cardinal Manning 
über die Lage der Kirche Berathungen gepflogen. 
Wahrſcheinlich wird heute das angekündigte Con⸗ 
ſiſtorium ſtattfinden, denn geſtern ſchon iſt eine 
Abſchrift der Allocution, die der Papſt zu halten 
gedachte, den Nuntien überſandt worden. In der⸗ 
ſelben ſoll die Wiedereinſetzung der katholiſchen 
Hierarchie in Schottland erwähnt und die Lage 
der Kirche in weniger heftiger Sprache als früher 
geſchildert fein. — Genueſer Blätter melden,, 
daß der dortige Stadtrath 20000 Lire zur Er 
richtung eines Maneini⸗ Denkmals be⸗ 


willigt hat. 
England. 

London, 31. Dezember. Von hier ſind gegen⸗ 
wärtig ſämmtliche Miniſter außer Beaconsſield 
abweſend. Wohl am Mittwoch dürfte ein neuer 
Cabinetsrath ſtaltfinden, wozu vorausſichtlich die 
Antwort aus Rußland vorliegen wird. In leitenden 
liberalen Kreiſen hofft man auf Rußlands Nach⸗ 
giebigkeit ſoweit, daß es zwar auf Sonderverhand⸗ 
lungen beſtehe, den Friedensvertrag jedoch auf 
irgend eine Weiſe den Mächten zur Gutheißung 
vorlege oder in anderer Form die britiſchen Inter⸗ 
eſſen reſpectire. Rußlands Ablehnung würde 
Beaconsfield's Stellung ungemein ſtärken und es 
heißt, er ſei entſchloſſen, in dem allerdings unwahr⸗ 
ſcheinlichen Falle ungenügender Unterſtützung ſeitens 
des Parlaments das Land durch Neuwahlen ent⸗ 
ſcheiden zu laſſen. Die Morning Poſt ſchreibt 
heute anſcheinend gut unterrichtet, zu der Annahme 
der engliſchen Vermittlung von Seiten Rußlands 
ſei wenig Ausſicht. Rußland ſcheine in jeder Be⸗ 
ziehung directe Verhandlungen mit der Türkei 
allem und mit völligem Ausſchluſſe Englands zu 
verlangen. Demſelben Blatte wird aus Petersburg 
telegraphirt, Lord A. Loftus habe am Mittwoch 
von hier telegraphiſch den Auftrag zur Sondirung 
Rußlands betreffs Annahme eines Vorſchlags zu 
Verhandlungen mit der Türkei, ſowie betreffs der 
ruſſiſchen Friedensbedingungen erhalten. Loftus 
habe am Donnerſtag den Fürſten Gortſchakoff auf⸗ 
geſucht, welcher ſich gleich darauf zum Zaren begab, 
um ſich mit demſelben zu beſprechen. Ungeachtet 
des trotzigen Tones der ruſſiſchen Preſſe ſei Aus⸗ 
ſicht auf Erfolg der gegenwärtigen Vermittlung, da 
der Zar den Frieden ernſtlich wünſche, allerdings 
werde er direkte Verhandlungen mit der Pforte 
verlangen. Vermuthlich würden von ruſſiſcher Seite 
Anfangs harte Bedingungen geſtellt, ſchließlich aber 
mäßigere gewährt werden. — In der deutſchen 
Turnhalle im nördlichen London fand am 28., 
Abends, unter zahlreicher Betheiligung die übliche 
Weihnachtsbeſcheerung für die Kinder aus dem 
Arbeiterſtande ſtatt. Es wurde für mehr als 300 
Kinder beſcheert. Mitten in der Halle ſtand ein 

roßartiger Chriſtbaum, mit Kerzen hell erleuchtet. 
ings umher waren die Gaben, Spielzeug und 
nützliche Gegenſtände ausgeſtellt. Die Feſtgeber 
wurden für ihre Mühe und Freigebigkeit durch den 
herzlichen Jubel der Kinder und die offenbare 
Freude derſelben reichlich belohnt. 
Türkei. . 

Ueber die Zuſtände auf Kreta ſchreibt 
man aus Canea, 17. Dezember: Der Aufſtand 
macht in aller Stille große Fortſchritte. Alle 


U 


gebildet, ſomit aus den Reihen jener Partei ſelbſt, Rede. Die Fruchtbarkeit des jetzt in einer Aus⸗ 


* 


Bezirke ſind in der abgelaufenen Woche zur Wah 
von Delegirten oder Abgeordneten für die in 
Apokorona zuſammentretende Nationalver⸗ 
ſammlung geſchritten, aus deren Mitte, wie es 
heißt, eine proviſoriſche Regierung gewählt 
werden ſoll Die türkiſchen Behörden aber thun, 
als ob fie von allen dieſen Vorfällen gar kein e 
Kenntniß hätten, und ſcheinen alle Welt glauben 
machen zu wollen, daß die Verhandlungen wegen 
der kretenſiſchen Forderungen keineswegs al ge⸗ 
brochen ſeien. 
5 Aegypten. 

Aus Kairo vom 17. Dezbr. ſchreibt man 
der „K. Z.“: Seit einiger Zeit iſt wieder von der 
Austrocknung des Mareotiihen Sees die 


dehnung von nahezu 40 000 ha mit Salzwaſſer ber 
deckten Seebodens war im Alterthume weit ge⸗ 
rühmt. Während der Belagerung von Alexandrien 
im Jahre 1801 ſetzten die Engländer das 3m unter 


dem Meeresſpiegel gelegene, damals faſt gänzlich 


ausgetrocknete Seebecken vermittelſt einer Durch⸗ 
brechung der ſchmalen Nehrung im Weſten der 
Stadt unter Waſſer, wodurch 150 Ortſchaften zu 
Grunde gerichtet wurden. Jetzt ſollen ez wieder 
Engländer ſein, die den von ihnen angerichteten 
Schaden gut zu machen ſich anſchicken. So gewinn⸗ 
bringend auch dieſes große Werk für das Land 
und die Unternehmer zu werden verfpricht, fo iſt es 


doch dazu angethan, in ſeinen unmittelbaren Folgen 


die Gemüther der Bewohner Alexandriens mit 
Beſorgniß zu erfüllen. Das Waſſer, welches gegen⸗ 
wärtig der mareotiſche See enthält, iſt, wie das der 


anderen Seen an den Nilmündungen, in ſo hohem 


Grade geſalzen, daß es, gleich dem Meere, auch der 
Verdunſtung ber dil e keine Miasmen aushaucht. 
Wenn aber über die ſalzhaltige Fläche des trocken 
gelegten Seebodenz das ſüße Waſſer des Nils ger 
leitet würde, ſo müßten alle Bedingungen erfüllt 
tein, um die ganze Umgebung meilenweit mit dem 
ungeſundeſten Klima zu behaften. Der neue Canal, 
welcher von Kairo nach Ismailia auf die Landenge 
von Suez geleitet worden iſt, hat daſelbſt durch 


Berieſelung ſalzhaltiger Bodenflächen Brackwaſſer⸗ 


fämpfe, ähnlich wie in den wegen ihres Fiebers 
verrufenen Oaſen, erzeugt, welche zur Folge gehabt 
haben, daß im Laufe der letzten Monate faſt die 
Geſammtheit aller Einwohner vom Fieber befallen 
wurde, fo daß dieſe ſonſt als äußerſt geſund bes 
kannte Wuſtenſtadt gar nicht mehr dewohnbar ers 
ſcheint und alle Aemter ihre Thätigkeit daſelbſt 
baben ausſetzen müſſen. — Ungeachtet eines am 
Tage vorher eingetretenen Unwohlſeins hat der 
Khedive am 15. d., als dem Feſte des Kurbam⸗ 
Beiram, doch den großen offiziellen Empfang in 
ſeinem Palais von Abdin abgehalten. Anläßlich 
des Beiramfeſtes iſt allen Beamten von ihren 
rückſtändigen Gehalts forderungen der Be 
trag eines Monats ausgezahlt worden. Die Aus: 
zahlung des Schaltcoupons für 3½ Monate ge 
der unificirten Schuld ift vom 15. auf den 

30. Dezember verſchoben worden. Vor dem nächften ' 
Zahlungstermin wird indeß mit Beſtimmtheit eine 


Helabſetzung des Zinzsfußes dieſer unificitten, 


vielleicht ſogar der geſammten Stagtsſchuld von 
6 bezw. 5 auf 4 Proc. erwartet, Bei ſolcher Sach⸗ 
lee wiirde dee en ed 8 
feines gegenwärtigen Oberhauptes immer voraus 
geſetzt, ſeinen Verpflichtungen gerecht werben können. 


Basrigien som Priegsſchanplaß. 

— Die Belagerungsarmee für Ruſtſchuk 
hat am 25. Dezember den n n 
der Transport der ſchweren Belagerungsartillerie 
ſtößt aber durch die Beſchädigung der Petroſani⸗ 
Brücke und wegen der grundloſen Wege auf große 
Schwierigkeiten. Der Truppendurchzug hat 
wieder zugenommen. Aus der Moldau werden 
in den nächſten Tagen 30000 Mann Reſerve⸗ 
truppen erwartet. 5 

* Aus Varna, 20. Dez., wird berichtet: Hier 
herrſcht in dieſem Augenblicke eine ſieberhaſte 
Thätigkeit Der Hafen iſt voll von Kriegz⸗ und 
Transportſchiffen, welche täglich mit Truppen und 
Kriegsmaterial abgehen, um anderen Platz zu 
machen, die auch in wenigen Stunden beladen nach 
Konſtantinopel wieder abfahren. Außerdem haben 
ſarke Abtheilungen ihren Rückmarſch nach Rumelien 
über die öſtlichen Päſſe des Balkans angetreten. 
Trotzdem ſchätzen competente Fachleute die über 
unſeren Hafen und den Balkan nach Rumelien 
zurückkehrenden türkiſchen Truppen in runder Zahl 
auf nicht mehr als 50 000 Mann, welche allerdings 
beinahe ausſchließlich aus Kerntruppen beſtehen. 
Auf der Eiſenbahn Ruſtſchuk⸗Varna paſſiren täg⸗ 
lich mindeſtens 20 Militärzüge und man erwartet, 
daß die Züge bald nur bis Rasgrad werden ver⸗ 
kehren können, da eine Belagerung Ruſtſchuck's 
nach dem Rückzuge der türkiſchen Operationsarmee 
unausbleiblich erſcheint. Nach einem Ausſpruche 
Suleiman Paſchas iſt Ruſtſchuk für 6 Monate 
verproviantirt und kann einer Belagerun 
erfolgreich widerſtehen. Ebenſo verhält es fü 
mit Siliſtria. Wenn auch viel Uebertreibung in 
dieſen Aeußerungen enthalten ſein mag, bleibt 
es doch eine Thatſache, daß während der 
letzten Monate anhaltend und mit größter An⸗ 
ſtrengung an der Inſtandſetzung der beiden Donau⸗ 
feſtungen gearbeitet worden iſt, ſo daß man, bei 
der den türkiſchen Soldaten eigenen Zähigkeit im 
Vertheidigungskriege, ſich auf langwierige Be⸗ 
lagerungen gefaßt machen kann. Am wenigſten 
vertheidigungsfähig ſcheint gerade Varna zu fein, 
welches, als außer dem Bereiche der Operationen, 
in dieſem Kriege etwas vernachläſſigt worden iſt, 
während Schumla geradezu in ein uneinnehm⸗ 
bares verſchanztes Lager verwandelt wurde. Seit 
einigen Tagen wird auch an den äußeren Forts 
von Varna, welche noch nicht vollendet ſind, mit 
aller Anſtrengung gearbeitet. Man befürchtet einen 
Vorſtoß der ruſſiſchen Dobrudſcha⸗ Armee, die 
man für viel ſtärker hält, als ſie wohl in Wirk⸗ 
lichteit fein mag. Beſonders ſeitdem der Rückzug 
der türkiſchen Armee nach Rumelien ſich theilweiſe 
durch Varna vollzieht, beſorgt man die Möglichkeit 
eines ruſſiſchen Angriffs als näher gerückt. Nach 
den Berichten jedoch, welche die europäiſchen Con⸗ 
ſulate hier haben, ſcheinen die Ruſſen vor der 
Hand nicht entfernt an einen Vorſtoß in dieſer 
Richtung zu denken, da die ruſſiſche Dobrudſcha⸗ 
Armee im Verhältniß zu ihrer Stärke mit der 
Belagerung von Siliſtria und der Behauptung der 
Linie Tſchernawoda⸗Medſchidie⸗Küſtendſche vollauf 
zu thun hat. f 


r 
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Danzig, 3. Januar. 


»»Bor einigen Tagen hielt im oberen Saale der 


N der hieſige Vaterländiſche 


zein ſeine Jahresverſommlung pro 1877 ab in 
er der zeilige Geſchäftsfübrer des Vereins. Herr 

izei⸗ Schultz, den Bericht über die 
lettjübrige Wirkſamkeit des Vereins erftattete. Derſelbe] D 
t ein Herabgehen der Mitgliederzahl von 195 anf 

182 im letzten Jahre und in Folge deſſen auch eine 
- rung der Beiträge um 72 4 50 8 
licher Weile iſt nun durch den im November 1877 ver. 
anftalteten Bazar ein Reinertrag von 2977 K. der Kaſſe 
des Vereins zugefloſſen und dadurch die unbeſchräukte 
tſetzung der milpthätigen Wickſamkeit des Vereins 

ür einige Jahre geſichert; doch kann, ehe die laufenden 

A ‚Erhöhung erfahren haben. 
an die lauge geplanten Einrichtungen zur Einwirkung 
auf das Haltekinderweſen in unſerer Stadt nicht heran 
etreten werden, was um ſo mehr bedauert wird. als der 

3. von dem verſtorb. Archidiaconns Müller zu dieſem 
Zweck in s Leben gerufene Damen⸗Verein immer wehr 
zuſammenſchmilzt und dadurch die Gefahr daß auch bier 
das Haltekinderweſen zu fo ſchlimmen Uebelſtänden ſich ent- 
wickelt. wie in onderen großen Städten immer näher rückt 
Die Armen, Krankenpflege durch die vom Verein bierzu an⸗ 
geſtellte Diakouiſſin iſt auch im letzten Jahre unver⸗ 
ieben i Menge Gaben 

in Naturalien gingen zu dieſem Zwecke der betreffenden 
Diakoniſſin 1252,50 K zu, ferner wurden vom Verein 
mehreren jungen Mädchen armer Familien Näb⸗ 
ſchinen beſchafft und in verſchiedenen Fällen die Auf⸗ 
nahme armer Kranker in diefige Kranken- Anſtalten ver- 
mittelt. = Beginne des Jahres ſammelte ferner der 
zerein Wäſche und Bekleidungsſtücke für die bedürf, 

tigten Uleberſchwemmten der Nogatniederung. 
Sammlung fiel jo reich aus, daß neun große Kiften 
mit ſolchen Gegeuſtänden an das Gentral-Gomits in 
Elbing zur Vertbeilung abgeſandt werden konnten 


olizei⸗ Präſidert Dr. 


ermindern 


unahmen eine dauernde 


betrieben worden. Außer einer 


Einnahmen des Vereins beliefen ſich 


1877 auf 6364,21 K. und zwar: Beſtand and dem 
laufende Mitglieder-Beiträge 
Geldſpenden für die 
Brutto Ertrag des 
wurden: zur Unter, 
zur Armen⸗Kranken⸗ 
zu anderen Unterſtützungen 285 A, 
0 Koſten des Bazars 
eitrag an den Central- Verein 00 35 K., an 
A. fo bob ar Jabresſchluſſe ein Be 


Vorjahre 878,77 4. 
1003.50 &, Zinſen 1565 K, 
Armen Krankenpflege 1252,50 K. 
Bazars 3213,79 4 Verausgabt 
haltung der Diakoniſſin 540 K. 
e 
erwaltungskoſten 208,45 A, 
236,73 K. 5 
ammen 3456,03 
aud von 2908,18 4 verb 
Der 3 


deb. 


orderungsrechte der 
oncursgläubiger kaun demnach gegen den 


im Accord feſtgeſetzte Quote ſowobl aus dem Accord 
als auch aus dem urſprünglich der Forderung zum 
Grunde liegerden Rechtsgeſchüft geltend machen. 
Beſtimmung des § 198 der ConcursOrdunng daß der 
Accord den Gemeinſchuldner von der Verpflichtung 
befreit, den Ausfall zu erſetzen, iſt als eine Ausnahme⸗ 
mung zu betrachten, welche für die Auffaſſung der 
Awengsvergleige nicht maßgebend iſt. 


Natur des 


1 Neujahr ab iſt bier die in Königsberg 
ace 9 But Det re ee 98 
1 die hieſigen Börſenberichte auch i 
 raftilaer Sprache herausgegeben werben. he 
Ang on 


Ar. Berichte werden por 
0 a. Kanfmaun 
— 6 Dieser xuſſiſche 
rr 2 
Nothwend haſtation. 
Das ven ann Claaſſen 

und befien Ehefrau Heiene geb, 
börige, in Gr. Plebnendorf belegene, im 
N vn che unter No. 2 verzeichnete Grund⸗ 


am 24. Januar 1828, 
Vormittags 11 vn 

im Gerichtszimmer No. 14 verſteigert und 

das Urthell über die Ertheilung des Zu⸗ 


am 29. Januar 1878, 
„Mittags 12 Uhr, 
daſelbſt verkündet werden 
Es beträgt das Geſammtmaaß der der 
Grundſteuer unterliegenden flächen des 
Grundſtücks 5 Hektar 55 Are 80 U⸗Meter, 
der Reinertrag, nach welchem das Grund⸗ 
ſtück zur Grundſteuer veranlagt worden: 
132 M. 6 3; der jährliche Nutzunswerth, 
nach welchem das Grundſtück zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt worden: 162 Mark. 
Der das Grundſtück betreffende Auszug 
der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
chrift des Grundbuchblatts und andere das⸗ 
elbe angehende Nachweiſungen können 
n unſerm Geſchäftslokale, Bureau V. ein⸗ 
eben werden. 2 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite zur Wirkſamteit gegen Dritte 
der Wee in das Hypothelenbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
V ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
a BERNER ber 187 
anzig, den 7. Novembe ei 
Königl. Stadt⸗ u. Kreis: Gericht. 
Der Subbaſtationsrichter. (9625 
Aſſmann. 


ie zur ellung der Umwährungen des 
D nn ns erforderlichen Bims 
mer, Maurer- und Schmiede⸗Arbeiten nebft 
von Drabtflechtzäunen mit theil⸗ 
zaterialien-Lieferung, die Lieferung 
von gußeiſernen Pfoſten, von 65 Tonnen 
Portland-Cement, 29 Mille Verbfenbziegel 
20 Mille Hartbrandziegel und 50 Kubik 
meter Ziegelſtücken, welche zuſammen auf 
85 20 000 Mk. veranſchlagt Im, follen im 
= öffentlicher Submiſſion vergeben 
werden. Termin hierzu iſt anberaumt auf 
Montag, den 14. Fannie 1878, 
5 ormittags 11½ r. 
— Bedingungen und Koftenanfhläge 
B ft Zeichnungen liegen im dies ſeitigen 
0 3 eau — Hühnergaſſe 7b — zur Einſicht 
3 werden auf Verlangen gegen Er⸗ 
getheilg der Copialien abſchriftlich mit⸗ 
Pin 
a ; „Ummährungen des Werkſtatts⸗ 


8 au 9 
55 find bis zum oben genannten 
5 zan uns einzureichen. 
anzig, den 21. December 1877. 


Königl. Artillerie - Werkſtatt. 
Notbwendige Subhaſtation. 


Das den Maurer Franz und Anna 
geb 8 u. Sun 1 
| au, Neuſtadt, belegene, 
Shpoikeenbudhe von Dirſchau Bd. 39 


weiſer 


wangs vergleich im Concurſe zwiſchen 
den Concursgläudigern und dem Gemeinſchuldner bebt 
im Geltangsbereiche der preußiſchen Concurs⸗Ordnung 
nach einem mit der Rechtſprechung des Ober⸗Tribunals 
übereinſtimmenden, Ende November gefällten Erkenninſſſe 
des Reichs- Oberhandelsgerichts nicht die urſprünglichen 
Concursgläubiger auf. 


Hrn. Börſenmakler Grothe 
obane in’ 


Wiens 


v 
th 


ig verſchloſſene Offerten mit der 


derſucht werden. 
Unglücksfall. Zwei 
mit einander zu ringen. 


gefrorenen Boden. Der 
ſinnung wiedererhalten zu 
Cichowski, der verhaftet wurde, 
flüchtig geworden. 


Die Von der polniſchen 


) ſchäftigten Mädchen zuſammen. 
im Jahre 


andere entfloh. Dem tapferen 


Carl Friedr. 
Hehrke, S. — Arb. Joſef Kobitzki, 
ze Guſtav Emft Manzei, T 


r 
Cridar die 


Theodor Grund, T. — 
Die 


und Emi 
— Kreis⸗Chanſſeebau⸗ Techniker 
Die] Thilo in i 


s Ruſſiſche 


Bl. 217 verzeichnete Grundſtück Dirſchau 
B. 94 ſoll 


am 12. Januar 1878, 

. Vorminlags 11 Uhr, 
an biefiger Gerichtsſtelle, Termigszimmer 
No. 2, im Wege der Zwangsvollſtreckung 
gert das Urth 


ert und eil über 
9 des Zuſchlags 

am 14. Januar 1898, 

a Vormittags 12 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werben, 

Es beträgt der Nutzungswerth, nach 
welchem das Grundſtück zur Gebäudeſteuer 
veranlagt worden, 750 Mark. 

Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein und 
andere daſſelbe angeher de Nachweiſungen 
können in unſerem Geſchäftslokale Bu⸗ 
reau II. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirlſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Hypothekenbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 

räcluſton ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
ermine anzumelden. 
Dirſchau, den 6. November 1877. 


Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
Der Enbhaftationdrichter. (8937 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das dem Rentier 3 Lehre zu 
ene gel örige bisher dem Beſitzer Nobert 
a as 888 in 895510 be 
olheken it No. 
zeichnete Grundſtück fon rer 
am 5. Februar 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
in Schönau an Ort und Stelle im Wege 
der Zwangsvollſtreckung verſteigert und das 
Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 9. Februar 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks 27 Heft. 23 Are 80 [] Meter, 


„der Reinertrag, nach welchem das Grund⸗ 


läd zur Grundſteuer veranlagt worden: 
480 Mk 51 Pf. und der Nutzungswerth, 
nach welchem das Grundſtück zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt worden, 90 Mark. 

Der das Grundſtück betreffende Auszu 
aus der Steuerrolle, die vidimirte Abſchri 
des Grundbuchblattes und andere daſſelbe 
angehende Nachweifungen können in unſerem 
Bureau III. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Grundbuch bedür⸗ 
ende, aber nicht eingetragene Realrechte 
u machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 

richten ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
mine anzumelden. 
Marienburg, den 28. November 1877. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 
er Subhaſtationsrichter. (354 


Bekanntmachung. 


Verfügung vom 28. December 
ee unſer Firmenregister eingetragen 


geltend 


r. Juowrazlaw, 31. Dez. 
ereignete ſich in Przybyslaw ein bebanernöwertber 


Cichowski und der Arbeiter Danielewski, die ſich auf 
der dortigen Mühle befanden, fingen an im Scherz 


eine Thüre, dieſe eing auf und D. ſtürzte rücklings 
aus dem oberen Stockwerk der Mühle auf, 


Schädelbruch davon und ſtarb, ohne Sprache und Be⸗ 


„E. Z.“ folgende „Waffeuthat“ eines ruſſiſchen Grenz⸗ 
soldaten. Derſelbe traf mit zwei bei der Feldarbeit bes 


und Herreden meinte der Greuzſoldat: Mädchen find | ir 
auf dieſer Welt überflüſſig und ich werde euch deshalb 
todtſchießen. Dabei ſteckte er in gemüthlicher Ruhe] Jr 
eine Patrone in's Gewehr, zielte und — ſchoß das eine 
noch immer nichts Böſes abnende Mädchen ſodt. Das 


für dieſe Uebung in der Kriegskunſt 20 Jahre unter⸗ 
irbiſche Sibirienarbeit zudictirt worden. 
—— —— — nen 


Aumeldungen beim Danziger Standesamt, 


2. Jauuar. 
Geburten: Marine⸗Werkmeiſter Eduard Falk. T. 
— Maſchiniſt Jobannes Aug. Reiner, T. — 
Pawlowski, T. — Schneider Otto Albert 


— Arbeiter Robert Butt, T. — Kaufm. Alex. 
S. — Fuhrmann Herrm. Frigien. T. t 
waarenhändler Theodor Louis Wachowzki, S. — Bäder 
Gewehr- Fabrikarb. Wilb. Hinz, 
S. — Ober⸗Poftdirect⸗Sectet. Adolf Emil Otto Ludw. 
Beyer, T. — Fleiſchermſtr. Herru. Schörnick, T. — 
Handels. Joſef Gabriel, T. — Arb. Valentin Rohde, 
T. — Tiſchler Ang. Hodjeld, T. — Satileruſtr. Carl 
Ludwig Meyer, S. — Schloſſer Chriſtian Fried. Ferd. 
Binge, T. — Arb. Eduard Friedr. Gronert, T. 

ee Arb. Job. Ang. Weiß in Paſewank 
ie Antonie Städing in Steegen — M. 
Rudolf Felix Gelling und Pauline Erneſtine Schindler. 


Brieg und Clara Laura 
io Ferdinand Papvolski und Anna Amalie Bähr. 
. 5 Heirathen; Schuhmacher Carl Friedr. Alexander 
aud g diser Sprache in der Langowski'ſchen Stein und Valeutine Rzeppa. — Schmied Fredric to 

4 Bös fent reicht il. Ec and Clara Franziska Paſchke { 
ee 


die Er⸗ 


Vor einigen Tagen 


Regen. 


eiſſchläger] ſtürmiſch. 


chiffszimmer⸗ 
Arb. Fleiſcher, T. 
Paſchke, 
aterial⸗ 


T. 


— 


Gronert, T 


Maurer 


Carl Heinr. Franz 
2 — Arb. M 
Hafer 


76, tai 


Yır 


ſtill, 


F. Altmann zu Altfelde durch Erb⸗ 
gang auf die Wittwe deſſelben Marie Hen⸗ 
riette Altmann geb. Altmann überge⸗ 
N iſt, welche die bisberige Firma 

. 2 Altmann zeichnen wird. a 
Marienburg, 28. Dezbr. 1877. 
Königl. Kreis- cht. 

1. Abtheilung. (2341 

Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt zufolge Ver⸗ 
fügung vom 20. d. Mes. heute eingetragen: 

a, unter Nro. 1 

Kaufmann Martin Wilhelm 
Julius Ahlers. 
Ort der Niederlaſſung: 
5 
irma: Julin lers. 
b. bei Fi 116 Otto Schmalz Nachf., 
ER E iema iſt geändert in Julins 
Ahrens, veroleice Nro. 142 des 
Ji nregt 8 
gabe ird Pr. den 21. Dec. 1877 
Kgl. Kreis⸗Gericht. 
Erste Abtheilung. (2413 
ehr ergebene Anzeige, daß ich 
Heimen bierolts gelegene Apotheke an den 
Apotheker Herrn Neln bold Stechern 
aus Königsberg Oſtpr. verkauft, und am 


5 übergeben babe. Ä 
bea 100 für das mir während meines 


jäprigen Beſitzthum's von der 
m A rtäe fo hohem Grade geſchenkte 
Woßlwollen und Vertrauen meinen tiefge⸗ 
füblteſten Dank ansſpreche, bitte ich zugleich 
daſſelbe auch in gleichem Maße auf meinen 
Nachfolger übertragen zu wollen. 


Januar 1878. 
Prauſt, den! Werner, Apotheker. 


f m obige Anzeige des Herrn 
werner, bitte ich das ihm 
bis dahin erwieſene Wohlwollen auch auf 
mich zu übertragen. (2425 

e 


E daß die Firma des Kaufmanns 


inhold Stechern, 


Apotheke in Prauſt. 
Beſitzer der 
ünſtiger 


Kauf oder Tauſch. 


Das mir in mehlſack am Markt 
ehöri 8, frequenteſter Lage gelegen, 
babe ich 15 diesen J re ganz neu erbaut, 
daſſelbe iſt 2½ Stock hoch mit einem ſehr 
ſchönen eingerichteten Laden, welcher ſich zu 
jedem Geſchäft eignet, bin ich Willens, un⸗ 
ter günſtigen Bedingungen zu verkaufen 
oder gegen ein ländliches Grundſtück bis 
4 Hufen groß, nach gegenſeitigem Ueberein⸗ 
kommen zu vertauſchen. Mehlſack it 
eine Mittelſtadt und liegt 4 Meilen von 
der Bahnſta on Braunsberg, zeich⸗ 
net ſich geſchäftlich dadurch aug, daß die Umge⸗ 
gend (genanntes Ermland), 
ſehr wohlhabend iſt und von drei Chauſſeen 
durchſchnitten wird. Käufer oder Tauſcher 
wollen ſich direkt winden an 


Leopold Cohn, 


Wormditt. 


ichts in Sicht. 


) Seegang mäßig. ) Seegang mäßig. ) Nachts 
) See ruhig. 9) & i 
Früh ſtürmiſch. 
Das barometriſche Minimum von der Nordſee iſt, 
raſch an Tiefe abnehmend, oſtwärts gerückt, liegt jetzt 
zwiſchen Berlin und Hamburg und beherrſcht die Winde 
ven gam Deutſchland und Dänemark. Der Luftdruck 
hat fait in gang Europa zugenommen und iſt in Frank⸗ 
reich und Rußland ſehr doch, doch hat ſich ſeit dem 
Abend wieder ſtarker Baxometerfall mit warmem 
wind in Irland eingeſtellt. Der Froſt hat in Preußen 
and Hinterpommern zugenommen, während im übrigen 
Dentſchland das Thauwetter fortdauert. 
Deutſche Seewarte. 


Förſen⸗Pepeſchen der Danziger Zeitung. 


Hr 200 4 
n Jannar⸗Februar 40 ¼, Per April⸗Mai 41%, 


Mit besonderer Berücksichtigung der 


Wöchentlich 1—2 ‚Bogen. 
2332) 


Defterr 4 Voldreute 61,60. 
Wechſelours Berſchan 199,75 


e ruhig. 6) Geſtern] beſteht, jo wird man begreiflich finden, daß die 


die Billigkeit des Preiſes nicht weniger als die 
züglichkeit des Mittels zu ſeiner Populariſirung 
tragen hat. 


„Der Jsoraelit“, dae von 
Rabbiner Dr. Lehmann in Mainz beginnt 


. neunzehnten Jahrgang, Dieſe ebenſo d 


leitende Artikel, 


EEE ng aus allen Geg 
in welchen Juden wohnen. 


Gegenwart und der ; N 
„der Israelit“ vielen isr. Familien unentb 
don Tag zu Tag erweitert. 1 
vierteljährlich) bei allen Voſtexpeditionen und 
haudlungen um 10 &. für das ganze Jahr. 
13. — Spiritus 
Zweck. 


Janusr 1878 beginnt ein neues Quartals- Abounement auf die 


Berliner klinische Wochenschrift. 
Organ für practische Aerzte, 


reuss, 
Gesetzgebung 
nach amtlichen Mittheilungen. 
Redacteur: Professor Dr. L. Waldenburg. 
Gross 4-Format, 
Abonnements nehmen alle Buchtandiungen und Postanstalten an, 
Verlag von August Nirschwald in Berli 


bat, wie uns von dem Herausgeber mitgetheilt wird, Todesfälle: T. d. Arb. Aug. Martian, 1 J. — due Mais Nr 1000 Liter 100 & 41%. — Kaffee 
bis jetzt ſchon eine Aalen a ca. 800 Exemplaren. S. d. Schneiders Philipp Ludwig. 1 J. — S. d. ruhig, Umſatz 1000 Sad. — 
* Durch Verordnung des Kriegsminiſteriums find | Wittwe Johanna Goltz, geb. Gillmann, 4 J. — T. d. - 
Frauen die den Unteroffizieren und Maunſchaften zu zahlenden | Schneiders Joſef Kloſe, 4 W. — T. d Arb. Adolf Berlin, 2. Januar. 
außerordeutlichen Verpflegnngszuſchüſſe per Kopf] Lieder, 1 J. — Arb. Rud. Jacob Bratke, 38 J. —|, kr. v 81. Sr. 81 
und Tag für die einzelnen Orte unſerer Provinz wie] T. d. Kahnſchiffers Daniel Tonn 2 J. — S. d. Boft: | We 4% con. 5 
folgt feſtgeſetzt: für Pillau auf 15 5. Memel 14 H, briefträgers Carl Kewitſch, 9 M. — Fleiſchermſtr. gelder Er. Staatssetdf 23,20] 93,20 
anzig, Marienburg, Pr. Stargard 13 5. Brauns: Carl Rad. Nägele. 64 J. — T. d. Kahuſchiffers Friedr.] Avril⸗Mai 210.5908 [. % Pee 82,70 82, 
derg, Graudenz, Königsberg Wartenburg 12 3, Kulm, Brune. 1 X — Kaufm. Wilh. Eduard Bahrendt, 78 J.] Mai⸗Juni 212 1210,50] doe. 4% de. | 95,10] 85 
Lötzen, Neuſtadt 11 . Bartenſtein, Deutſch⸗Evlan. — S. d. Schmieds Rud. Herm. Klewer, 8 T. nen do. 4 /. do. |100,501100,40 
Erfreu: | Friedland a. d. Alle, Osterode, Roſenderg, Thorn 10 3, | Caroline Hoffmann, geb. Bietan, 64 J. — Arb. Friedr. April⸗Mai |144,501140 (rerg.-Mürk id. 69 69 
Elbing und Rieſendurg 9 5 Gumbinnen, Mewe, Minge, 49 J. — Kaufm. Alb. Wieſe, 24 J. — Loniſe] Mai⸗Juni 144 44.508 besbenlet. Ex. 123 „50 
Raſteuburg, Tilſit 8 5, Allenſtein, Goldap, Pr. Holland, | Bär, 22 J. — Johanna Laura Gronitzkt, 22 J. — | Btrolemı Franzen. » -430,501427,50 
Inſterburg, Ragnit und Wehlan 7 3, Drengiurth 6 H.] Johanna Gehrke, 18 J. — S. d. Zimmermanns Carl 200 Mumänie: .. . I8Sincl.] 13,20 
„In der Pelpliner Gegend werden jetzt eben⸗] Heinr. Pahnke, 5 J. — Louiſe Strigki, geb. Potrykns, Jannar 26,60 28 ein. Elfen ahn 102 1104,20 
falls vorbereitende Schritte gethan, um auch dort eine 48 J. — Communal⸗Pflegling Carl Aug. Groſchinski,] Ast Januar | 70,50] 70 ſock. Crelt- Ang. 841 24,50 
Rübenzuderfabrit zu errichten. Der größte Theil] 10 J. — Arb. Gotifr. Zielke, 55 J. — Unebelich:] Apeu⸗Mai 71 70,60 ruft enal. K. 42 76.25 76,40 
der erforderlichen Verpflichtungen zum Rüben: Anbau ift | Kinder: 5 ©. Brite loc | Dek. Elidrrtente) 55,40] 54.50 
dereits gezeichnet. Es fehlt uur noch die Zeichnung Jan. Febr. 49.50 49,0 ag. Bantusten 200, 25200. 75 
von ca. 500 Morgen Sobald auch dieſe Nor N Peis- Fife. Aue; April⸗Mati 51.70 51,70% % Bantnoten 1168,251168,25 
bedingung erfüllt iſt, ſoll die Begründung der Fabrik e ee 2. Januar Wind: S va Schah -K. . 86,75 86,60] rrecſelers. Lend — — 


Metrorologiſche Jepeſche vom 1. Jauuar. Fondsbörſe Schluß matt. 
junge Leute der Müllergeſelle 8 Uhr Morgens. 
Merometer. Mind. Wetter. Ten g Ben — Der „Figaro“ ſchreibt: 
im Aberdeen. 763,3 SW ſtill heiter 4.4 Man legt ſich oft die Frage vor, wie die armen 

D. taumelte hierbei gegen] Topenbagen 763,6 SO ſtark bed. 1.7 Kutſcher bei Regen, Schnee, Froſt und Wind, bei Tag 
Stockbslm . 769,6 S, leicht Ib. ded. — 1.1] fund bei Nacht ungeſtraft allen Unbilden der Witterung 
en bart —— 766.0 S bed. 0,0 trotzen können. Man iſt verſucht zu glauben, daß bies 
Unglückliche trüg einen] Pelersbnrg. 777.6 i bed. — 84 ſelbe eine ganz eigene Conſtitution deſitzen, welche fie 
Mosken 768,4 S ftill bed. — 73.6, gegen alle und jede Zufälle dieſer Art ſchützt. Und 
baben, nach 24 Stunden. Cork. 764,5 SSW friſch bed. 8,301) doch ift dies nicht der Fall; ganz im Gegentheil, kom⸗ 
iſt entſprungen und Frei 770,5 S müßig |beb. 9,0 ) men bei keinem Gewerbe Krankheitszuſtände wie 
5 Velber 767,1 WNW ſchwachſh. bed. 6,3 Bronchitis. Katarrhe, Erkältungen oder andere Affectionen 
Grenze berichtet die] Sylt 762.6 leicht bed. 2.5 des Halſes und der Lunge bänfiger vor, als gerade bei 
88 . 760,9 NNO ſchwach Nebel 3,10) [dieſem. Um ſich davon zu überzengen, genügt es einige 
b bes | Swinemünzz:. 762.8 S mäßig |beb- 1,7) Stunden in der Gupot ſchen Apotheke anzubringen, 
Nach einigem Hin⸗ Neufahrwaſſer 769,5 SO, leicht heiter — 9,8 welche ſich aus der Fabrikation der Theerkapſeln eine 

Remel . 72.3 Sd mäßig wolken — 13.305) Specialität gemacht dat. Es ift intereſſant die M 
Baris 772.4 ſtill wolkig 1.2 der leeren Wagen zu beobachten. welche vor dieter 
Jrefeld 767,9 WRNec friſch b. bed. 3,6%) Apotheke anhalten und deren Führer ſich mit dem 

Karlsruhe 985 yet 5 ihnen ſo nützlichen Medicament verſehen. 

) Miesbaben . .17687| W mäßig bed. 4.0 u der That erſetzen die Guot ſchen Theerkapſeln 
Mädchenvertilger find Feſſel 765,8 W ark Regen 3,7 mit Vortheil alle Arten Tiſauen, Paſtillen und Mir⸗ 
München 769,7 W iſch heiter 0,1, turen, welche von Niemand, der nicht frei über feine 
Leipzig 764.0 WSW friſch bed. 3,307) | Zeit verfügt, genommen werden können. Ein anperer 
Berlin 761,8 S ſtark Regen 3.8] fund nicht minder wichtiger Vortheil, den dies Medi⸗ 
Wien 760.7 — 1 beb. — 4,6 cament beſitzt, iſt ſeine Billigkeit. Wenn man bedenkt, 
Breslan 766,6 S bed. 201 I daß jeder Flacon 60 Kapſeln enthält und daß die ges 


wöhnliche Dofis in 2 bis 3 Kapfeln bei jeder Mahlzeit 


ganze 


Kur auf nicht höher, als 12— 25 Centimes (10-20 
Pfennige) täglich zu ſtehen kommt. Es iſt evident, daß 


beige» 


erru 
Pen 
eliebte 


wie intereſſante Zeitſchrift iſt in vielen tanfend Exem ⸗ 
plaren über den ganzen Erdboden verbreitet. Gediegene 


en, 


n e ee eee 
au iſchen Familien 
— — uud der Bergangenheit . — es, daß 


1 
geworden, und daß ſich der große Leſerkreis ee 
Man abonnirt (auch 


ud» 


Anzeigen 
aller Art finden durch den „Ißraelit“ die weiteſte 
Verbreitung und erreichen meistens den gewünſch ten 


Medicinal- Verwaltung und Medicinal- 


Preis vierteljährlich 6 Mark, 


U. 


für Slide Der 


Soeben erhielt ich eine neue Sendung 


Monogramme. 
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Durch einen 


Zur gefäll. Beachtung. 


günſtigen Gelegenheitskauf 


eercurdeln, aucb beruf ns 
2 * C 22 

Pick won, PL . hr landen j 

A e. RP: 
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= 
8 


empfehle biefelben in Cartons, 25 puter Stoffe wird 
Bo Ei mit 25 Convert? enthaltend, von Hi 2 — 5 earn der Tab Eat, 
AN = 10 Al. ei 1 i 4 
Constantin Ziemssen, fir 12. mie gausjadet, 


2490) Mnuſikalien⸗Handlung. 


II 


— — 1 
idame (Eure-ot-Loire) 
Unterrichtung hierven beziche man die bezügliche 
Drochüre. Dieſelde wird 


igen Depoſitär für tſchland und die. 
Cel A. Thomass, Apoth. in Bern (Schwetz) 


r 11 K. eine bochelegante 
nur auf Veitell, nach M 
Die Anfertigun 


g geſchieht unter 
eines anerkannt t 


Sichere Mehr als 
1000 5 ven Perſonen, 
U e 2 

F chtigen 


des 

Fe . dee e 
geheilt wurden. Zur 
Heil. Geiſtg. 59, 1. E 
em Gewerbehauſe. 
Mode⸗Magazin für 


ratis verſandt vom 


(116 


eine pilf. ſchwarze Hoſe u. Weſte, 
Winterhoſe 
aaß augefertigt. 
ves 8 N — ae 
wind eigene Arbeit und guter Sitz garantirt. 
tage, gegenüber 


rien, 


Feuer-Versicherungs- 


Actien-Geseilscha 


zu Berlin. 
Die Gesellschaft versichert gegen Feuer- 
schaden jeder Art zu billigen und festen 
Prämien und unter eoulanten Bedingungen. 
Anträge werden sofort effectuirt durch den 


6105) 


zu Steeguerwerder. 


Vonnerſtag, 10. Januar 1878 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich im Auftrage des Gutsbeſitzers 
Herrn R. Claaſſen zu Steegnerwerder 
11 tragende Kühe vor dem Gaſthauſe des 
Herrn Freywald daſelbſt an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkaufen. Den mir bekannten ſichern 
Käufern gewähre einen 2monatlichen Credit. 
ferde und Kühe können zum Mit⸗ 


Fremde 
verkauf eingebracht werden. 


mens v. 13. Juni und 13. October 1877, 


i ? Berlin b. Hrn, G. Töpffer, Pots- | Jüterbogk f. Pr. b. Hrn Th. Hartig. 
ie a 7 5 3 damerstr. 36. eg 8. „ „ Clemens Kahnt. 
Königsb 4. Pr : Charlottenburg . J. Bönich, Wie-|Kolberg i. PT. „ H. E. Pächter. 
a he yes ner Cafe. Nachf. G. Moser. 
Hartung ſche verlagsdruckerei.] Dresden- Aitst. , . 0. der ER Krippen a. E. „„Carl Heirze. 
lien = Auftitnt naischestr. 41. Lockweltz b. Dresd , „ Carl Seifert. 
Ws echer Leh ber. Dresden-Altat., , „ C. Glöckner, Gr. Lübben i. Pr. „ „ C.H.Kossobutzki. 
Abonnementsbedingungen billigſt, Novitäten Schiessgasse 14: |Meissen i. Ss. „ Bernh. Arnold. 
ſtels nach Erscheinen 2489 Dresden-Meust., „ Georg Richter, Neusalza i. S. „ A. Wex. 
Hermann Lau, Langaſſe 74 Königstr. 19. Niederlössnitz „ „ Friedr. Dittmar. 
u Bean Sat, ZT [Ballenstedt a. H. ,„ „ A. Grossmann. |Nossen i. S. „ „ Rud. Jungbanss, 
Soeben erschien und ist in allen Buch-] Bautzen „ „ J. G. Klingst Nehf. Oschatz i. 8. „ August Nebel. 
handlungen zu haben: Bitterfeld i. Pr. „, Guido Kongehl. Pförten i. Lau- „ „ M. Euchler. 
M Pr | K | d Bromberg i. Pr. „ E. Merres. Pirna a. Elbe „ „ Hermann Poy. 
E ıcına -Kalender |chemnitz is. . l Oeser, Agent. |Poln, Lissa i. Pr.. . S. A. Schelte. 
Cottbus i. Pr. b. Beamten-Consum-Vereie. | Potsdam „ „ Hermann Otto. 
187 8. ——.— 4 3 b. Hrn. rt Schöbel. ——— i. S. „„ Robert Richter, 
15 b Dippoldiswside , „ August Frenzel. Sonnenburg bei 
ge n 4 lr ir ald Verlag 2 u i. Pr. „ „ A.F. Schröder. Frankfurt 904 „ „ Aug. Berendts. 
August Hirschwa 8 Frankenbergi.S., . Otto Schiebold. Sternberg N. M., „ NM. Grünenthal. 
2331) _ _ Berlin. ____ |Frankfurta/0d., » Julius Stern. Vietz a. Ostbahn „ „ C. Liebow. 
Freiberg i. S. J. Starke, Weissenburg bei 
@örlitz i. Pr. „ „ Adolph Schlegel. Nürnberg „ „ W. M. Schmuck. 
Arossenhaini.S., „ G. Pfefferkorn. Zittau i. Sachsen „ „ OscarMenschner. 


— Wöchentlich 1 No. Mark. Pf. Mark. Pf. 
N 1 5 pro Quart 3 M. „ Iserricues, roth u. weiß, (etwas herb) 3.5.3 1 20 1 | 30 
Alle Buchh, und Postämter nehmen Olelrette,_ „ „ . Kai) EEE Ne > 1|50 
Bestellung: 0. Balsse, weiß, naturfüß, echter Muscat-Trauben- | SS 1780 35 1190 
Ari KT 17: e . . eee DNA 2 

Verlag von san“ Schloemp Plaines du Rhone, roth, mild und Ber | Se 58 5 
In Leipzig. dauung fördernd nne 85 11% 

Grös, roth naturſüß; weiß naturmild; auch Kranken 88 8 282 
. oder Reconvalescenten empfoblen 3 2 20 8 280 
* ep Chatoaux Bagatelle, 5 kräftig. .[| 9* 8 260 „a8 280 

Symnaſti ch-orthopädiſche Ohateaux des deux Tours, roth und | ES 3ER 
- i weiß, feines Bouanet „ee . 20 
u. eltcttiſcht Heilauſtalt u USt. 8 l 10 
i j Musoat de Frontigaen 228 350 28 3 7 
Danzig, Bro dbänkeng. 38. Musoat 2 . 8 5 5 3 | 50 * 3 70 
In der Anſtalt kommen zur Beband⸗ ons ss ; ae 3 50 8 370 

lung: ſämmtliche Formfehler des Kör⸗ 1 


pers, konſtitutionelle Leiden, Bleichſucht, 
allgemeine { 
ſchwerden, Skropheln u. ſ. w. Nerven 
und Mus kelkrankheiten. - 
Anwendung der Maſſage bei fris 
ſchen und veralteten Gelenkleiden, Mus⸗ 
kelrheumatismus, Muskelentzündung, 
Geſchwülſten, Nervenſchmerzen. (2454 


Dr. med. Fewson. 


. . 
Schmerzlose Zahnoperationen, 
Atelier für künſtliche Zähne, Plom⸗ 
biren mit Gold, Silber ꝛc. 


6. Wilhelmi, Marienwerder. 


Schreibe- Unterricht für 


Erwachsene. 


Für meinen Unterricht im Schön⸗, 
Schnell- und Taktſchreiben nach der 
anerfaunt beiten (Oarstalre'ſchen) 
Methode nehme ich täglich Meldungen 
entgegen im Comtoir Langgaſſe No. 33. 
3683) Wiih 


von Zeitgenossen. — Werthrolle 


Otto Paulsen, 


in Danzig, Brodbänkeng. 43. 


Auctionator in Nickelswalde. 


In unſerem Verlage iſt erſchienen und 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


amenlose Blätter. 


Beliebtes Salonblatt für die 


et Gstelgvilior b. Interlaken, Haessler-Boh- des Alpes). 

Reicher Unterhaltungs- ren (Pension Schönfels). St. Beatenberg bei Interlaken, Pension 
stoff mit Künstl. Illustratio- Interlaken, Hotel Victoria. R. Krähenbühl, Pfarrer. 
nen. — Pikante Feuilleton- Lauterbrunnen b. Interlaken, C. Gurtner do. T. G. Fenz, Wirth. 
plaudereien. — Kunstrevuen. (Hotel Steinbock). St. Gallen, Flegler, Wirth a. d. Freudenberg. 

Fortlaufende Portraits-Galerie Preis- Oourant. 


Deutsche 


Auction mit Steinkohlen. 


Donnerfing, den 3. Jannar 1878, Nachmittags 3 Uhr, Auction für 
Nechnung wen es angeht, mit 


ea. 43 Laſt engliſcher Maſchinenkshlen 


im Bording „Carl“, am Ritterhor ligend. 
Oellas. 


Aux Caves de France 


Weinhandlung und Weinfuben 
zur Einführung chemiſch unterſuchter reiner 
franzöſiſcher Weine in Deutſchland. 


LUtteſte des vereideten Chemikers ftehen ſtets zur Verfügung und 
zur Einſicht meiner Abnehmer. 


Verantwortlichkeit zu jeder Zeit für die bei mir oder meinen Filialen ekauften, 
mit meinem Namens ſiegel verſehenen Originalflaſchen von Yı u. 1 Liter. 


Nimes. Maison Oswald Nier „ Marseille. 


48. Jeruſalemerſtraſſe BERLIN Jernſalemerſtraßße 48. 
Breslau. Dresden, Steitin, 


Schweidnitzerſtadtgraben 13. Wettinerſtr. 11. Große Domſtraſte 20. 
Filialen in Deutschland: 


@eneral-Agenten 


Auction 


x Dau, 


Filialen in der Schweiz: 


Fribourg, Hötel Zaeringerhof. Murren b. Interlaken, C. Gurtner (Hötel 


chwäche. Uuterteibsbe“ ] valescenten ſehr empfehlenswerthe Weine, milſſen kalt und ſtehend aufbewahrt werden und 


halten ſich in Flaschen nur ca. 14 Tage. Wir übernehmen daher bei Lieferungen außer 
dem Hauſe keine Garantie bezüglich der Haltbarkeit dieſer drei Sorten. 

Alle meine übrigen Weine gewinnen an Qualität, je länger ſie liegene lagerd, ſetzen 
jedoch wie jeder andere Naturwein ab, in Folge deſſen gebeten wird, beim Eingießen die 
nöthige Vorſicht zu gebrauchen. 5 8 

NB. Dringend bitte ich, beim Bezug meiner Weine diejenigen Flaſchen als unecht 
Fan gr welche entweder gar kein Siegel, oder eine Verletzung nieines Namens⸗ 
iegels haben. 

Tüchtige Wirthe, Weinſtubenbeſitzer ader Geſchäftsleute, welche auf 


die Uebernahme von Filialen für den Verkauf reſp. zur Einführung meiner 
Weine in denjenigen Städten, wo ſolche noch nicht find, refleetiren, beliebe⸗ 
ſich an mein Han zu wenden, um die Bedingungen zu erfahren, 
Das geehrte Publikum bitte ich. mich in meinen Unternehmungen durch Beftellungen 
oder Beſuch in meiner Weinſtube nach Kräften 1 zu ee und zeichne 
tungsvo 


Oswald Nier. 
Curſus für das Examen für einjährig Freiwillige. 
1 


Aufnahme jeder Zeit. 2 und Näheres zu erfahren bei 
eisler, Major z. D. 


2209) Bromberg, Thornerſtraße 53. 


elm Fritsoh. 


Dr. Pattison's 


Gichtwatte 


Undert fofort und heilt ſchnell 

Gicht und Rheumatismen 
aller Art, als: Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ 
und Zahnſchmerzen, Kopf⸗, Hand⸗ und 
Kniegicht, Gliederreißen, Rücken⸗ und 
denweh. 
Beſtellungen nehmen entgegen 


Hals- und Brustleiden, 


ben Geheilter) durch die auf Alex. v. Humboldt’s (er konstatirte gänzliches Fehlen 
von Asthma und Tuberculose bei deren Gebrach) Veranlassung eingeführten und 
seit vielen Jahrzehnten bewährten Prof. Sampson’s O00a-Pillen No. I, 
1 Schachtel 3 Mark, 6 Sch. 16 Mk. Nähere Belehrung grais franco d. d. Mohren- 
Apotheke Mainz und deren Depots: in Berlin bei M. Kahnemann, Schwanen- 
Apotheke, Spand. Str. 77, in Stettin und Posen in den Königlichen Hofapotheken, in 
Königsberg I. Pr. bei A. Brüning, krumme Grube, Apotheke, (9791 
onen. tree Mer Eee Fihaz ̃ EDEL Fr Wen ER ee 


Fracht⸗Erſparniß für Stückgut! 
A. Kinkel in Hagen, Westfalen, 


Len⸗ 
(6673 
Burau, Kangaafie No, 39. 


Ricoh. Lenz, Brodbänkengaſſe 43. 
Havanna - Cigarren, Transport⸗CTomptoir der rheiniſch : weſtfäl. Eiſen⸗Induſtrie, 
sammelt 


ſehr feine a Mille, 60, 75, 90, 120 4. 
Unfortirte Havanna Mille 54 K. 
Aechte Cuba⸗Cigarven in Ori in.⸗Baſt⸗ 

Packeten zu 250 Stück a Mille 60 K. 
Manilla⸗C 
Havanna 

Rift 


500 Süd) a Mille 39 
Arona, Geſemack und Brand vorzüglich. 


die aus Rheinland und Weſtfalen nach Norddentſchland gehenden Stückzüter und expedirt 
täglich in Waggonfracht unter Ba ri 
1 Die Fracht⸗Erſparniß iſt enorm. . 
um Beiſpiel Uebernahme Hagen-Vanzig für Eiſen⸗ und Stahlwaaren, Blei, 
501 adyapier, Glas, überhaupt für Güter der Special⸗Tarife Mark 5.60 per 100 Kilo, 
fü 
ſale Fracht von Mark 1 


arren a» Mille 60 K. 
usſch > Cigarren 2 


fein broncirt, auf Briefbogen und Conuverts 
(ff. engl. Papier) liefert billigſt die Buch⸗ 
druckerei von Franz 5 


9460) Breitgaſſe 60. 
äckſel⸗Hebel⸗Maſchinen für Handbetrieb 


zwei Größen, 


Rothbuchen ſowie Birken ⸗Nutzholz zu 
verkaufen; z. melden b.Sohwieozkowski 


selbst in vorgeschrittenen Stadien, werden zuverlässig geheilt (täglich neue Dankschrei- |2 


x fonftige Güter Mark 8 per 100 Kilo; die Eiſenbahn erhebt dagegen die coleſ. 

.83 per 100 Kilo. — Aehnlich iſt das Fra tverhältniß von 
500 Stück ſende franco. deu anderen weſtfäliſchen und rheiniſchen Orten nach allen Stationen Norddeutſchlands. 

A. Gonſchior, Breslau. Auf Franco-Anfragen wird ſofort jede gewünſchte Auskunft ertheilt. N 


12 
2 


Monogrammt, 


ranke, 


in drei Größen, 
Schrotmühlen (mit Mühlſteinen) in 


Drehmangeln beſter Conſtruction und 
Ausführung in vier Größen empfiehlt 
J. Zimmermann, 
Danzig, Steindamm 7. 
riedpug : Maſchinen aus der Fabrik 
G von Bühlmann u. Kunz in Luzern, 
welche ſich durch große Einfachheit neben 
Zweckmäßigkeit auszeichnen, empfiehlt 
J. Zimmermann, 
2024) Danzig, Steindamm 7. 


Gebrauchte, aber gat er⸗ 
haltene Getreideſücke 


werden zu kaufen geſucht. Adreſſen unter 
2415 in der Exp. d. Ztg. erbeten. 
Gebrannten Gyps zu Gyps⸗ 
decken und Stuck offerirt in Cent⸗ 
nern und Fäſſern (6844 
E. M. Krüger. Altſt. Gr. 7—10. 
n der Schadrauer Forſt per 
Schöneck ſind Eichen, eiß⸗„ und 


in Schadrau. (2131 
3 a: Verändernugshalber will ich 


mit 4 Hufen 12 Morgen kulm. 
ſehr günſtigen Bedingungen verkaufen. 
G. Andes, 

2276) . LLinden an 
u verkaufen für 11,000 . ein Eck⸗ 
Wrundflück in Neuſchottland, enthal⸗ 
tend 6 Wohnungen und einen großen an 
der Straße gelegenen Garten. Zu erfragen 
bei Fräulein Alwine Gruppe, Langefuhr 59. 
u Neuſtadt W./ Pr. iſt Familienverhült⸗ 
nie halber ein kl. gangbares Geſchäft 
auch für eine Dame paſſend, in der fre⸗ 
quenteſten Straße von ſofort zu übernehmen. 
Näheres zu erfahren beim Fleiſchermeiſter 
Hrn. Böhm daſelbſt. AR (2465 
Familien, 1 emjigiger feiner Schlitten 
= von Stellmacerarbeit fertig, ſtehen billig 


zu verkaufen bei 
E. Gnayke, 
24000 Nenteich W. Pr. 


Mark und 


a 120 
drei halbjährige holländ. 


Bullkälber 


4 150 Mark zum Verkauf. (2422 


Eine Stammheerde 


160 Oxforpdamnmütter z 


(2: bis 4jäh 


jährig) in 
ſteht durch ſelten u gr Zufall ſehr 
in 


preiswürdig zum Verkau 


Folſong bei Tauer, 
Kreis Thorn. 

Bei a — Benachrichtigung Wagen 

auf Bahnho 2326 


6 fette Ochſen, 
3 fette Kühe, 55 


ſtehen zum Verkauf bei 
Jacob Wiebe, 
Abbau Gr. Leſewitz. 


Ein neues Pianino, 


Commis, Faß⸗ & Oberkellner, Inſpec⸗ 
oren, Gärtner, Jäger, Factore, ellnerin⸗ 
nen, Hotelwirthinnen, irthſchafterinnen, 
Köchinnen ꝛc. 


die ſowohl in den Wiſſenſchaften, wie auch 
in der Muſik Unterricht ertheilt, wird für 
wei Mädchen im Alter von 11 bis 12 
ahren zum 1. April 1878 geſucht. 

Gr. Klintſch b. Berent, 1. Jan. 1878. 
344) Kautz, 


Leiſtungsſähige Producenten von 


werden erfucht, Offerten mit dem regelmäßig 
zu liefernden Quantum sub J. M. 8454 
an Rudolf Mosse, Berlin SW. 
zu ſenden. (2150 


D 
Ein Reisender 
(Materialiſt), welcher 5 6 Jahren die Bro⸗ 
vinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, einen Theil 
von Pommern und Poſen in der Cigarken⸗ 
branche bereiſt hat, ſucht ſofort oder ſpäter 
Stellung. Gefällige Adreſſen beliehe man 


ür das Comptoir eines Colonial⸗ 

waaren: en gros Geſchäfts, wird 
ein Lehrling mit guter Schulbildung 
gegen Reuumeration geſucht. Adreſſen 
u. 2483 in der Expedition d. Ztg. 
Ur 


mein Grundſtück zu Lindenau — 


Butter und Käſeſſ ® 


i reſſen tm 
Bu 5 u der Expedition dieſer ah 051 1 1 ) 589 10 611 


wird zum bald möglichſten Antritt für zu ei 
DR — 16 5 7 . 55 für 
öhere J enſchulen ge e, muſikal che 
Erzieherin. Gehalt 450 * pro Anno. 
Briefe nebſt Zeugniſſen unter der Ad ſſe 
K. L. 230 poſtlagernd Marienburg vr 
beten. 2343 


— eat >. 12 SS 
Ein anfdadiaes Mädchen 
vom Lande, in der Wirthſchaft und feinen 
Wäſche : erfahr. wird zur Stütze der Hausfr. 
um 2. April 1878 auf einem Gute geſucht. 

äheres unter D. 13 Poſtamt Zelaſen 
Pommern poſtlagernd. (2534 


Die provifionsweije Ver⸗ 
tretung eines leiſtungs fäh. 


Magdeb. Zuckerhauſes 


ift für die Provinz zu ber. 
geben. Offerten unt. 2431 
42 der » d. tg. erbeten. 


Eine tüchtige Verkünferin 


ſuche von ſofort für mein Glas⸗ . 
zellanwaaren⸗Geſchäft. a 
I. Heinrich, Grandenz, 
2416) Marienwerderſtraße 50. 
Für mein Glas und Porzellan: — 
Seſchäft ſuche 2 fofort einen ge 


Lehrling 
mit den Hein Schufllenuiniffen. 


Mi. Heinrioh, Graudenz, 


Marienwerderſtraße 50. 


Eine Köchin, 


die einer Küche für feine Reſtauration und 
5 vorſtehen kann, wird für außer⸗ 
halb ſofort geſucht. Adreſſen mit Zeugniſſen 
und Gehaltanſprüchen unter Nr. 2417 
Danziger Zeitung. 

weine junge gebildete Dame wünſcht einge» 
4 tretener Berhältnifie halber Stellung 
in einem Geſchäft oder als Stütze der 
Hausfrau hier oder auswärts. Gefällige 
Adreſſen unter 2409 in der Exped. d. Zel⸗ 
tung exbeten. 


Eine Erzieherin, 
welche ſchon 4 Jahre Kinder von 7—11 
Jabren in allen Schulwiſſenſchaften u. Muſik 
unterrichtet, ſucht zum 1. April Engagement. 
Gefällige erten werden erbeten unter 
A. B. ST. Rollberg b. Brüſſow u / M. 
Ein anſtändiges junges Mädchen, wünſcht 
eine Stelle in einem Weiſfwaaren⸗ 
rn als Verkäuferin. Näberes bei 


W. Lehmann, — 1./Bomm. 


In dem Damen » Penfionat Frau 
Hedwig Schweizer, Berlin 
Kranfenfir. 67 W., finden gebildete 
Damen, die ſich zu ihrer Ausbildung 
hier aufhalten, freundliche und ſorgfältige 
Aufnahme. 

Nähe Auskunft wird gütigft ertheilt 
Danzig, Langgaſſe 76, 1 Tr. (2470 


e von gleich bezw. I. Apr 27 


eine Wohnung 


von 4 oder 5 Zimmern, womöglich mit 
Garten und erbitte Meldungen unter 5 


angabe. 
Kreisrichter Thesing, 
Oſterode. 


Geſucht | | 


55 Alkerſchmiedega e Y iſt in der 
5 erſten Etage eine ſehr freundliche 
Wohnung, beſtehend aus 3 Zimmern 
Cabinet, Küche und Keller z. 1. April 
1878 an ruhige Einwohner zu vers 

2 wen N 

8 ufgang und ſämmtliche Räume 
ſind hell. Das Haus iſt 1875 neu ges 
baut. Beſichtigung von 11 bis 1 Uhr. 


Sowohl Baisse, als auch Gre roth und weiß, natuelße und für Kranke u. Recan belt wer Ton, welches nach Rußland ih Näheres i Haufe ſelbſt im Comptoir. 


Nautiſcher Verein. 


Freitag, den 4. Januar, Abends 7 Uhr, 


flottes n 
a a RT ee 


1. Entwurf eines Geſetzes, ber end die 
Ausrüſtung der Deutſchen Kauffahrtei⸗ 
chiffe mit Booten. 

2. Antrag des Nautiſchen Vereins zu 
Kiel, über die Unterſuchung der Ger 
leute auf Farbenblindheit. 

Der Vorſtand. f 
Domke. Ehlers. (1231 N 


Gambrinus-Halle. 


Jeden Donnerftag und Dienft 


Königsberger Tinderfek, 


&ine geprüfte Erzieherin, 0 ee „ Relsemann. 


* 
Täglich warmen Frühſtückstiſch DL 
von 9 bis 1 Uhr 12 30, 40, 50 2, 5 
empfiehlt 


Julius Frank, 
Brodbänkengaſſe No. 44. 


eneſiz⸗ Einladung. 
u meiner heute den 3. d. Mts. 
ſtattfindenden e 
„„Jeen ‚ande‘ 
in welchem ich die Titelrolle und 
Se L. Ellmenreich den „Stotterer“ 
hard von Kerbriand (eine Glanz 
rolle deſſelben) geben werde, lade 
das bochgeehrte Publikum ganz er⸗ 
gebenſt ein 


chtungs voll 
2466) 1 
CCC 


1 
10 698 10 720 


kauft zurück. Die Expedition. 


Verantwortlicher Redacteur H. Rödner, 
Druck und Verlag von A. W. Ka femanf 
in Danzig ; 


